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Aufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern 
können nicht berückſichtigt werden. 


Schutz des Kaifers durch die 
Reichsverfaſſung. 


Von Landrat a. D. von Dewitz, Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes. 


Es iſt nicht mehr zu leugnen: der Kaiſer entbehrt des 
Schutzes im Reichstag gegen Beleidigungen der Sozialdemo⸗ 
kratie. Nach Art. 30 der Reichsverfaſſung kann kein Mit⸗ 
glied des Reichstags wegen ſeiner in Ausübung des Berufes 
getanen Außerungen gerichtlich verfolgt werden. Die Vor⸗ 
ausſetzung dieſer Beſtimmung iſt die Annahme, daß der 
Reichstag gemäß Art. 27 der Verfaſſung durch ſeine Geſchäfts⸗ 
ordnung die Disziplin regelt. Er iſt dabei autonom und in 
keiner Weiſe von irgend einer anderen Gewalt abhängig. 
Damit fällt ihm verfaſſungsmäßig die Verantwortung zu, 
Handlungen und Unterlaſſungen, die außerhalb des Reichs⸗ 
tages gerichtlich geahndet werden, durch Androhung von Maß⸗ 
regeln, die der Schwere des Vergehens entſprechen, zu ver⸗ 
bieten und event. disziplinariſch zu beſtrafen. i 

Nach § 95 des Strafgeſetzbuches wird derjenige, welcher 
den Kaiſer beleidigt, mit Gefängnis nicht unter zwei Monaten 
beſtraft, und nach dem Geſetz, betreffend die et der 
Majeſtätsbeleidigung vom 17. Februar 1908, tritt dieſe Straf⸗ 
barkeit dann ein, wenn die Beleidigung in der Abſicht der 
Ehrverletzung, böswillig und mit Überlegung begangen wird. 
Wenn am Schluſſe der letzten Reichstagsſitzung bei Gelegen⸗ 
heit des Kaiſerhochs die Sozialdemokraten demon⸗ 
ſtrativ auf Grund eines e ſitzen 
blieben und damit ihrer Mißachtung für den Kaiſer Ausdruck 
gaben, ſo liegen die Kriterien für die Anwendung der er⸗ 
wähnten ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen zweifellos vor. Nur 
die Immunität der Abgeordneten ſchütze ſie vor dem gericht⸗ 


an 


lichen Verfahren. Dafür haben die Beſtimmungen der Ge⸗ 
ſchaäftsordnung einzutreten. Die ſchürfſte Maßre 


Anwendung gelangen kann, iſt die Ausſchließung von der 


Dolenert 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


oder die Geſchäftsftelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


die br 
Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſtripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


el, die hier nicht f 
zugleich das deutſche Volk 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


davon, daß eine ſolche Maßregel am Schluſſe einer Legis⸗ 
laturperiode überhaupt unwirkſam wäre, käme man zu dem 
Ergebnis, daß die ganze ſozialdemokratiſche Fraktion im vor⸗ 
liegenden Falle an der Ausübung ihres verfaſſungsmäßigen 
Rechtes behindert werden könnte. Das widerſtreitet offenbar 
dem Weſensrecht einer Volksvertretung. Fürſt Bismarck hat 
nach dieſer Richtung im Jahre 1879 zwar angeſtrebt, einer 
Strafkommiſſion des Reichstages die Befugnis zur Aus⸗ 
ſchließung eines Abgeordneten für eine beſtimmte Zeitdauer 
oder für die Legislaturperiode beizulegen; aber ihm hat dabei 
wohl der Gedanke an die Möglichkeit fern gelegen, daß eine 

ganze Fraktion eine ſolche Aktion provozieren könnte. 
Mit der Geſchäftsordnung iſt alſo der Kaiſer ſchon aus 
vielen Gründen nicht gegen Beleidigungen zu ſchützen, ganz 
abgeſehen davon, daß das Vertrauen zu dem Reichstag, er 
werde ſeine Geſchäftsordnung etwa nach dem Vorbilde 
des engliſchen Parlaments regeln, nicht groß iſt. Schutz 
muß dem Kaiſer unter allen Umſtänden gewährt werden; 
nicht nur um ſeiner Perſon, ſondern auch um der Würde 
des Reiches willen. Ein Volk, das ſich ſelbſt achtet, kann 
und darf es nicht dulden, daß ſeine wertvollſten Inſtitutionen 
und ihre Träger unter dem Schutz des Parlamentarismus 
Außerungen der Mißachtung ausgeſetzt werden; das wäre gleich⸗ 
bedeutend mit einer feigen Zulaſſung der Vernichtung unſerer 
nationalen Inſtinkte. Die Sozialdemokratie demonſtriert nicht nur 
gegen den Kaiſer, ſondern auch gegen die Monarchie und 
Verfaſſung. Sie ſucht ſich dazu eine Form aus, die nicht 
nur beleidigend iſt, ſondern auch beleidigend ſein ſoll; das 
hat Liebknecht im Jahre 1894 ausdrücklich im Reichstag er⸗ 
klärt. Die Gefühle der anderen ſind ihr dabei völlig gleich⸗ 
ültig, obgleich fie nur den vierten Teil der Reichstagsſitze 
eherrſcht. Der Mehrheitswille des Volkes, der in dieſem 
Stimmverhältnis zum Ausdruck kommt, und der ſonſt für die 
Sozialdemokratie angeblich in allen politiſchen Fragen 
beitimmend iſt, wird zur Seifenblaſe, wenn er ihr 
icht paßt. Man wählt bewußt einen Rechtsbruch 
peinlichſter Art um den Kaiſer & verletzen und 
zu höhnen. Der Staat, der ſich 


Schon dieſe Vorausſetzung iſt hinfällig, da der Präfident die gegen ſolche Übergriffe und die bewußte Nichtachtung ſeiner 


ſitzenden Sozialdemokraten nur einmal hätte zur Ordnung 
rufen können. Es wird aber auch ohne weiteres anzu⸗ 
erkennen ſein, daß ein Ordnungsruf nicht ein Aquivalent für 
ein Verbrechen ift, das gerichtlich nicht unter zwei Monaten 
beſtraft wird. In Frage käme demnach eine Verſchärfung 
der Geſchäftsordnung mit dem Ziel, den Majeſtätsbeleidiger 
auch ohne Ordnungsruf von der Sitzung auszuſchließen. 
Aber auch eine ſolche Beſtimmung würde für den vor⸗ 
liegenden Fall verſagen, da ja die Seſſion kurz vor de 
Kaiſerhoch geſchloſſen worden war. 5 
überhaupt eine Strafwirkung eintreten ſoll, dahin ausgedehnt 
werden, daß die Ausſchließungsmöglichkeit auch für die nächſte 
eſſion oder Teile dieſer gegeben würde. 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Am nächſten Tage blieb ſie nach dem Veſper in der 
Wohnſtube ſitzen, bis alle anderen das Zimmer verlaſſen 


hatten, und zeichnete das Schnitzmuſter, um das die ei zublicken. 


Endlich erſchien Kurt, für den die 


Tochter ſie gebeten. 


Aber abgeſehen [tät 


fundamentalen Einrichtungen nicht mehr zu 2 705 weiß, 


würde ſich ſelbſt und den Glauben an ſeine Kraft aufgeben. 
Eine ſchwächliche Abwehr durch Ordnungsrufe genügt hier 
nicht mehr. Die Vorausſetzung für die Strafloſigkeit der 
Abgeordneten in Ausübung ihres „Berufes“ iſt der erkenn⸗ 
bare Nachweis, daß ihre „Außerungen“ im öffentlichen 
Intereſſe liegen. Die Sozialdemokraten im Reichstag bilden 
aber die Immunität mehr und mehr zu einem Freibrief für 


mi die Wiedergabe einer ſtaatsfeindlichen Geſinnung aus und 
Sie müßte daher, wenn machen in ihrer beleidigenden Betätigung auch nicht vor dem 


Kaiſer und den Bundesfürſten Halt. 
Dem kann nur durch Beſchränkung der Immuni⸗ 
auf dem Wege der Verfaſſungsänderung und der 


„Sah'n meine Augen recht? War das Ernſts“ 

„Mir ſehr! — Aber ſeien Sie ruhig!“ 

Der Vater ſtieß zornig die Luft durch die Zähne. 
„Dazu ſoll ich ruhig ſein? Bis wann? Bis Ihr Euch 
als Verlobte empfehlts“ a 

Kurt ſtützte ſich nach rückwärts an den Waſchtiſch. 
„Ich weiß ja, daß das nicht ſein kann, ſprach er, ohne auf⸗ 


„Wenn Du's nur weißt! Mir ſcheint, das hätt Dir 


Kaffeemaſchine ſtehen geblieben war, da man ſein ver⸗ früher einfallen können. Wenn's nur nicht zu ſpät iſt“ 


ſpätetes Kommen nachgerade gewohnt geworden. 


Der junge Mann ſchwieg. Angſtvoll betrachtete ihn 


Sie ſah auf, und ihre ernſten, grauen Augen hielten | der Vater. Sein Geſicht entfärbte ſich. 


ihn, als er bei ihrem Anblick ſofort wieder das Zimmer 
verlaffen wollte, wie er jo oft in dieſer Zeit getan. 

Mit zwei Schritten war er am Tiſch; 
leuchtete auf. 8 
kow? Sie müſſen es auch! Ich — ich war nicht ſo ſchlecht, 
wie Sie meinten!“ J 

Sie lächelte. „Nun alſo, ich muß!“ 
fanden ſich und umſchlangen ſich feſt. 


Freunde.“ Irene erhob ſich. Es war etwas Hoheits⸗ 


volles um fie in ihrer rein menſchlichen, dem Sinnlichen] nicht!“ 


meilenſern ſtehenden Liebenswürdigkeit. „Auch das iſt 


gewagt, ich weiß es, aber ich weiß jetzt auch, daß 
Ihnen wagen darf.“ 

In ſeinem Geſicht zuckte es. „Ich kann ja nichts da⸗ 
u ſagen,“ entgegnete er, und ſie wunderte ſich nur, daß 
ine Geſtalt dabei gleichſam in ſich zuſammenſank. 

Sie zog ihre Hand zurück. Aber er hielt ſie noch. 
Und plötzlich, auf einen Stuhl niederbrechend, preßte er 
lange ſeine heißen Lippen darauf. Dann wandte er ſich 


i „Kurt!“ ſagte von der Tür des Nebenzimmers her 
eine Rune als er allein geblieben war. 
„Ja!“ 
Be hierher! 
„Komm hierher!“ 
R Müde erhob er 
in das Eckzimmer. Herr van Bergen ſtrich mit beiden zit⸗ 
nden Händen Seinen Bart nach rechts und links. 


fein Antlitz 
„Sie wollen mir verzeihen, Fräulein Lis⸗ ſchüttelte das Haupt. 


Er ſtarrte, ohne ſich zu rühren, zu dem Vater ſtreckte 


„Kurt!“ ſtieß er heiſer hervor, „haſt Du ihr was in 
den Kopf geſetzt? — Haft Du Verſprechungen gemacht?“ 
Ein würgender Laut kam aus des Sohnes Kehle. Er 


„Nicht? Iſt das ganz ſicher? Sonſt — bedenk', was 
auf dem Spiel ſteht. Willſt Du abtrünnig werden? Willſt 


Ihre Hände] Du Dich ausſtoßen laſſen? — Soll ſolche Schande über 
„Bleiben wirſ uns kommen?“ 


Ich ſag' ja, es iſt 
Kann ich mich drauf verlaſſen? Kurt, Du weißt, bei 


„Was regen Sie ſich auf, Vater? 


ich's mit uns gilt: Eure Rede ſei: ja, ja — nein, nein. Kann ich 


mich drauf verlaſſen?“ 5 W 
Die Augen des jungen Mannes brannten düſter. „Ja!“ 
N a haft nie dran gedacht, Deinen Glauben aufzu= 
geben?“ 
„Nicht dran gedacht, wär' zu viel geſagt —“ 
„Kurt!“ 5 


„Ach Gott, Vater! — Woran denkt man nicht in ſol⸗ 
cher Zeit?“ — Er ſtarrte mit geröteten Lidern in die Ferne. 
„Aber ich werd's nicht tun, das iſt doch genug.“ 

Nie? — — Gib mir die Hand drauf, Kurt!“ Er 
ihm ungeduldig die Rechte entgegen. 
Kurt legte die ſeine hinein. „Alſo nie!“ ſprach er, 
den Kopf zurückwerfend, mit ſtarker Stimme. Aber als 


ſich und folgte dem Voranſchreitenden] der Vater ihn jetzt an ſich ziehen wollte, machte er ſich frei. 


„Laß doch! — Es verſtand ſich ja von ſelbſt!“ mur⸗ 
melte er, aus dem Zimmer ſchreitend. 
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Anderung des Strafgeſetzbuches entgegengetreten werden. Der 
Artikel 30 der Verfaſſung hätte folgenden Zuſatz zu erhalten 

„Ausgeſchloſſen hiervon find Kundgebungen, welche den Tat⸗ 
beſtand der §8 95 und 99 des Siraigelepbu hes enthalten!“ Da: 
mit würde in Zukunft das demonſtrative Sitzenbleiben bei dem 
Kaiſerhoch ſtrafrechtlich geahndet werden. Zur Verſchärfung der 
vorgeſchlagenen Beſtimmung würde nur noch nötig ſein, den 
Art. 31 der Verfaſſung dahin zu ergänzen, daß in dem Falle 
einer Beleidigung des Kaiſers oder eines Bundesfürſten die 
Genehmigung des Reichstages zur Einleitung einer Unterſuchung 
oder Verhaftung nicht erforderlich iſt.“ 

Es iſt kaum anzunehmen, daß die bürgerlichen Parteien 
einer derartigen Vorlage der Regierung ihre 1 ver⸗ 
ſagen würden. Sollte ſich aber dafür keine? ng finden, 
jo würde ein Appell an das deutſche Volk einen fruchtbaren 
Boden finden. So verſchlammt iſt er noch nicht, daß eine 
friſche Saat für den deutſchen Kaiſer nicht neue Früchte tragen 
ſollte. 


Zum öſterreichiſchen Botichafter: 
wechſel in Berlin. 


Wie ſchon gemeldet, zieht ſich Graf Ladislaus Szögyeny⸗ 
Marich, der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, nach mehr als fünfzigjähriger verdienſtvoller Tätigkeit 
im diplomatiſchen Leben Oſterreichs und nachdem er 22 Jahre 
a den Berliner Botſchafterpoſten bekleidet hat, in den 

uheſtand zurück, und zu feinem Nachfolger iſt Prinz Gott⸗ 
fried Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ernannt worden. Dieſer Wechſel 
auf dem ſo wichtigen Berliner Poſten iſt zwar nicht über⸗ 
raſchend gekommen, denn ſchon ſeit einiger Zeit wurde er mit 
immer größerer Beſtimmtheit angekündigt. Doch iſt er eip 
politiſches Ereignis, das eine größere Beachtung verdient. 

Graf Ladislaus von Szögyeny⸗Marich iſt im Jahre 1841 in 
Wien geboren, ſteht alſo jetzt im 73. Lebensjahre. Er trat im 
Jahre 1861 als Vizenotar des Weißenburger Komitats in den 
Ane Dienſt ein und wurde 1882 als Sektionschef in das 
Miniſterium des Auswärtigen de Dort gewann er die 


perſönliche Freundſcha des Kronprinzen Ru⸗ 
dolf, der ihm unbegrenztes Vertrauen entgegenbrachte 
und ihn kurz vor ſeinem tragiſchen Tode auf ſchriftlichem Wege 
bat, die Ordnung ſeines Nachlaſſes in die Hand zu nehmen, ein 
Wunſch, dem Gra Jun ape arich mit peinlichſter Diskretion 
nachgekommen iſt. Im Jahre 1892 wurde der Diplomat zum 
Botſchafter in Berlin ernannt, wo er ſich ſehr raſch die Sym⸗ 
pathie der offiziellen Welt und des ee erwerben veritand. Im 
ae 1897 wurde er von Kaiſer Wilhelm mit dem 
Schwarzen dlerorden ausgezeichnet, und auch 
ſonſt wurde er wiederholt Gegenſtand verſchiedener Huldbeweiſe 
von ſeiten des Deutſchen Kaiſers. Graf von Szögheny⸗Marich 
at nicht geringe Verdienſte um die Förderung des engen Zu⸗ 
ammenjchluffes der beiden Nachbarländer, wie andererſeits die 
herzlichen Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien ſeiner Stellung 
innerhalb des Berliner diplomatiſchen Korps notwendigerweiſe 
au ute kommen mußten. Auch Kaiſer Franz Joſeph hat zu wieder⸗ 
holten Malen ſeiner Anerkennung für die Leiſtungen des Diplo⸗ 
deutſch⸗öſterreichiſchen Freundſchaft 


maten im Intereſſe der 


VI. 

Irene ſchaute befremdet und etwas hochmütig drein, 
als es abends an ihre Tür klopfte und auf ihr „Herein!“ 
der Hausherr ins Zimmer trat. Es war ihr zu einer Zeit 
vorgekommen, als ſei der reſpektable Herr nicht abgeneigt, 
etwas wärmer zu werden. Sie hatte das mit ihrer kühlen 
Ruhe ignoriert, und er hatte jo wenig deutlichere Ver⸗ 
ſuche gemacht, daß ihr die Beobachtung ſeither entfallen 
war und ſie heute nicht mehr hätte angeben können, ob ſie 
ſich damals nicht geirrt. a 

Er war voll ſanfter Würde, wie immer, beinah ein 
wenig verlegen. „Sie wollen uns verlaſſen, wie ich gehört 
hab', Fräulein?“ ſprach er, eine Hand um die andere 
ringend. 

„Ich will, wäre nicht ganz bezeichnend. Ihre Fray 
Gemahlin wünſchte es ausdrücklich!“ 

Er ſetzte ſich, da ſie ihm keinen Stuhl anbot, von ſelbſt 
an den großen Schultiſch in der Mitte des Raumes. Sie 
blieb auf der anderen Seite ſtehen. 

„Na — ausdrücklich —“ 

„Wie ich ſage!“ 

„Ja, ſeh'n Sie — uns kann es ja nur leid tun, aber 
wir dachten, Sie ſelbſt würden es für beſſer halten, jede 
— neuerdings —“ 

„Wieſok“ 

„Na, Sie werden das woll auch vielleicht bemerkt 
haben. Unſer Kurt fängt n bißchen leicht Feuer. Er is 
ja auch noch ſo jung, und Sie ſind auch jung und 'n ſehr 
hübſches Fräulein —“ 

Die . 

„Na, ja, alles was recht is! Es iſt ja auch kein Wun. 
der, daß der Jung' das ſieht. Aber weil nu aus Ihn' 
beid' doch mal nichts werden kann —“ 

„Sie haben recht! Schon deshalb nicht, weil ich nie 
darein willigen würde.“ 

Van Bergen ſchwieg; unter halbgeſenkten Lidern gin⸗ 
gen ſeine Blicke ſeitwärts über ſie hin. 

„Das jagen Sie jo, liebes Fräuleinchen —* 

„Ich pflege nie zu ſagen, was ich nicht auch denke! 


ehrenden Ausdruck gegeben, und die Erhebung von Szögyeny- | Million Mark zu zahlen haben. 


Marichs in den Grafenſtand im Jahre 1910 wurde allgemein in 
dieſem Sinne gedeutet. i 

Der Nachfolger des Grafen von Szögheny⸗Marich, Prinz 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, gehört tot 
zweigten fürſtlichen Familie Hohenlohe, die in zwei großen Linien 
und neun Nebenlinien blüht. Der Prinz, der gegenwärtig im 


48. Lebensjahre ſteht, iſt mit einer öſterreichiſchen Erzherszogin, 
der Tochter des Erzherzogs Friedrich, Marie Henriette, verhei⸗ 
vatet. ai⸗ 


5 Sein Ka 5 der 5 vor ler il 5 
ſers Franz Joſeph, Prinz Konſtantin zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
b Sch Bruder, Prinz Konrad iſt Statthalter von Trieſt, 
während ſeine Schweſter mit dem Für ſten Max Egon 
von Fürſtenberg vermählt iſt. Ein anderer Bruder 
des Prinzen hat das Mönchsgelübde abgelegt und lebt im Seckauer 
Benediktinerkloſter. Der 1 Botſchafter in Berlin war ur⸗ 
h nicht für die diplomatiſche Laufbahn beſtimmt, ſon⸗ 
dern vielmehr für die Offizierskarriere. Aber ſchon als Mili⸗ 
tärattaché in Petersbur 105 te er eine ſo auffallende diplomati⸗ 
ſche Begabung, daß Graf 3 ehrenthel, der damals Botſchafter in 
der Newareſidenz war, dem jungen 1 ſelbſt den Rat gab, 
Diplomat zu werden. Eine ſeiner erſten Stellungen in ſeinem 
neuen Beruf war der Poſten eines Botſchaftsrats in Berlin, 
den er im Jahre 1907 antrat. Dem Prinzen ſind alſo 
die Berliner Verhältniſſe keineswegs neu, im 
Gegenteil, der Umſtand, daß er den Grafen von Szögyeny⸗Marich 
häufig zu vertreten hatte, gab dem Prinzen Gelegenheit, enge 
Beziehungen zu den maßgebenden Kreiſen in der deutſchen 
Neichshauptſtadt andulräpfen, Sein beſonderes diplomatiſches 
Talent konnte Prinz Hohenlohe beweiſen, als er den Auftrag er⸗ 
Eee ein Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph an den Zaren 
Nikolaus II. zu überbringen. Es war im Februar 1913 zu einer 
Zeit, als der I e Preſße del Gegenſatz bedrohliche Formen 
ische. alen hatte. Die Preſſe beider Länder, beſonders die rufe 
i 


e, führten eine provozierende Sprache, die einen ſcharfen 


Gegenſatz verriet, und an der Grenze fanden auf beiden Seiten 
bereits ſo ſtarke Truppenanſammlungen ſtatt, daß ganz Europa 
jeden Augenblick fürchten zu 


0 eine 1 Entladung 

müſſen glaubte. Beſonders Oſterreich litt unter der ſtarken An⸗ 
ſpannung ſeiner militäriſchen Kräfte, das wirtſchaftliche Leben 
der Monarchie drohte ins Stocken zu geraten, Unſummen von 
Kapital wurde von der Dislokation der Truppen berichlungen. 
In dieſem Augenblick tat Kaiſer Franz Joſeph den Schritt, der 
die politiſche Welt aufs lebhafteſte überraſchte und der, wenn 
auch nicht plötzlich, ein Nachlaſſen der Spannung . 
er ſandte dem Goller 5 ein Handſchreiben, deſſen Über⸗ 
bringer Prinz Gottfried zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt war. Die 
Art und Weiſe, wie ſich der Prinz ſeiner Aufgabe unterzog, 
wandte ihm über die ſchwarz⸗gelben Grenzpfähle hinaus die Auf⸗ 
merkſamkeit zu. Da überdies der Schwager des Prinzen, Fürſt 
B15 Egon zu Fürſtenberg, zu den intimſten Freunden Kaiſer 
Wilhelms. gehört, fo war es klar, daß letzterer ſein Agrément 
iu Be Berufung des Prinzen nach Berlin nicht verweigern 

ürde. 

Mit dem Prinzen Gottfried Hohenlohe wird zu m 
erſten Male auch eine öſterreichiſche Erzherzogin 
als Botſchaftersgattin an einem fremden Hofe 
erſcheinen. Um jedoch allen Rang⸗ und Etiketteſchwierig⸗ 
keiten, die ſich daraus ergeben könnten, auszuweichen, hat 
Prinzeſſin, Marie Henriette für die Dauer der Bot⸗ 
ſchaftertätigkeit ihres Gemahls auf alle ihr aus ihrer 
Geburt zuſtehenden Vorrechte verzichtet. Bisher hatte 
die Tochter des Erzherzogs Friedrich alle Vor⸗ 
rechte ihrer Zugehörigkeit zum öſterreichiſchen Kaiſerhauſe 
bewahrt, und ſie hatte lediglich, wie jede andere durch Ver⸗ 
mählung aus dem Erzhauſe ausſcheidende Erzherzogin durch 
den feierlichen Akt der „Renuntiation“ ihren Anrechten auf 
die Thronfolge entſagt. Sie war aber gleich den übrigen an 
Ariſtokraten verheirateten Erzherzoginnen kaiſerliche und könig⸗ 
liche re geblieben und hatte weiter Anſpruch auf alle 
einer ſolchen gebührenden Ehrenbezeugungen. 


Der Wehrbeitrag 
der deutſchen Städte. 


Um ein möglichſt einwandfreies Material über die Höhe 
der Wehrbeiträge zu gewinnen, hat die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
eine Umfrage veranſtaltet. 
haftigkeit der bisherigen Feſtſtellungen hat das Blatt von 
vornherein nur Orte oder zuſammenhängende Wirtſchaftsgebiete 
ausgewählt, die mindeſtens einen Wehrbeitrag von einer 


„So! — Hm! — Es ſah ſonſt nicht grad danach aus. 
Sie haben ſich doch immer recht ſehr lebhaft mit ihm unter: 
halten, und wenn Sie ſich gleich mit 'nem hellen Kleid 
ausputzen, ſowie er 'n paarmal mit Ihnen getanzt hat, 
und ſitzen noch nach Dunkelwerden mit ihm im Garten 
und warten ſogar unten in der Wohnſtub' auf ihn —“ 
„Genug! — Ich verlaſſe morgen Ihr Jaus. Sie 
werden nicht erwarten, daß eine Perſon, der Sie ſo Nie⸗ 
driges zutrauen, ſich für würdig hält, Ihre Kinder auch 


nur eine Stunde lang zu unterrichten!“ 
(Forlſe nung Tolai) 
— — äA]ä— — 


Die Linde im Leben und im Liede 
des deutſchen Volles. 


Plauderei von Franziska Draeger⸗Poſen. 

Die Linde iſt neben der Eiche ſo recht ein deutſcher Baum, 
aufs innigſte mit dem deutſchen Volksleben verknüpft. Und 
wenn uns die ſtolze Eiche vor allem erſcheint als die Vertrete⸗ 
rin urwüchſiger deutſcher Kraft, unbeugſamer feſter Treue und 
Inorriger aufrichtiger Wahrhaftigkeit, jo ſpielt die Linde ihre 
größte Rolle im Liebes⸗ und Gemütsleben unſeres deutſchen 
Volkes, in ſeinen Sagen, Märchen und Liedern von den älteſten 
Zeiten her. 

Unter einer Linde lag der grauſe Drache, den Jung ⸗Sieg⸗ 
fried ſchlug, ein Lindenblatt wehte der Wind ihm zwiſchen die 
Schultern, ihm die einzige verwundbare Stelle ſchaffend, als 
er im Drachenblute ſich badete. Unter einer Linde rann der 
Quell, über den der Held ſich trinkend beugte, als der grimme 
Hagen ihm den mörderiſchen Stahl in den Rücken ſtieß, unter der 
Linde ſank der Todwunde in den Klee, daß die Blumen alle von 
ſeinem Blute naß wurden. N 

Von alters her ſammelten ſich unter den Linden des Ortes 
die Väter zu ernſter Beratung, vereinte ſich dort das junge 
Volk zu Spiel und Tanz. Was wären unſere Friedhöfe und 
Kirchplätze ohne den Schmuck ihrer ehrwürdigen Linden, die 
ſchon auf Leid und Freud der vergangenen Geſchlechter herab: 
ſchauten und deren Rauſchen uns ja nach der eigenen Stimmung 
fröhlich oder trauria ins Ohr tönte! Einzelne dieſer mächtigen 


zu der weitver⸗ 


Bei der Ungleichheit und Lücken⸗ 


> 2Pofener Cageblatt. > 


Das Ergebnis der Um⸗ 
frage ſei im folgenden wiedergegeben: N 


A. Der Wehrbeitrag in Großſtädten. 

Einwohnerzihl Wehrbeitrags⸗ Verteilung 

Ortsnamen nach Zähl. 1910 ſoll nach Kopfz⸗ 

1. Berlin 2071257 74 235 600 35,80 

2. Leipzig 5 89 850 21 657 111 36 75 
3. Köln mit Mülheim 569 595 20 306 214 35 70 
4. Breslau 512 105 10 800 000 21.10 
5. Frankfurt a. M. 414 598 35 000 000 84,55 
6. Düſſeldorf 358 728 18 000 000 50,30 
7. Charlottenburg 305 978 28 111487 92,20 
8. Eſſen 94 653 13 000 000 44,20 
9. Königsberg 245 994 3 375 990 13,75 
10. Neukölln 237 289 768 387 3,25 
11. Stettin 236 145 3400 011 14.40 
12. Duisburg 229 478 4002 801 17,45 
13. Dortmund 214 333 3 920 000 18,30 
14. Kiel 211 627 2 500 000 11.85 
15. Schöneberg 172 902 000 000 34,90 
16. Danzig 170 847 1576 920 9.25 
17. Elberfeld 170118 5 300 000 31,20 
18. Gelſenkirchen 169 530 1900 000 11,25 
19. Barmen 169 201 3 500 000 20,70 
20. Poſen 156 696 1959 906 12,65 
21. Aachen 156 143 6 211 297 89,80 
22. Bochum 136 916 1830 13,45 
23. Kreſeld 129 412 2269 864 17,60 
24. Mülheim (Ruhr) 112 602 000 000 ‚65 
25. Mainz 10 634 2 300 000 20.90 
26. M.⸗Gladbach⸗Rheydt 110 413 2341 21,30 
27. Wiesbaden 09 033 11 022 744 101,10 
28. Lübeck 98 656 3350 000 34.20 
Summe 8464 233 293 640 312 34,70 


Aus dieſer Überſicht ergibt ſich, daß die 28 norddeutſchen 
Großſtadtgebiete mit einer Geſamteinwohnerſchaft von 
8 464 233 Perſonen mit ihrem Beitrag von 293 460 312 M. 
etwa ein Drittel des geforderten Wehrbeitrages aufbringen. 
Die Aufzählung zeigt ferner, wie außerordentlich verſchieden 
die Kapitalkraft der Städte iſt. Neben reichen Städten, wie 
Wiesbaden, Charlottenburg, Frankfurt a. M. u. a., bei 
denen der Anteil bis zu 80 bis 100 Mark auf den Kopf der 
Bevölkerung anſteigt, ſtehen andere Städte, wie Kiel, 
Danzig, Neukölln uſw., die kaum 10 bis 12 Mark auf 
den Kopf ihrer Einwohnerſchaft zu leiſten haben. Da die 
durchſchnittliche Verteilung des Wehrbeitrags auf den Kopf 
des Einwohners in den genannten Stadtgebieten ſich auf 
34,70 Mark berechnet, ſo würde bei Zugrundelegung der⸗ 
ſelben Durchſchnittszahl der Wehrbeitrag der noch fehlenden 
15 norddeutſchen Großſtädte mit ihrer Geſamteinwohner⸗ 
zahl von 3796 270 Perſonen 131.730 569 Mark betragen, 
d. h. die norddeutſchen Großſtädte würden zuſammen einen 
Wehrbeitrag von 425370881 Mark aufbringen. 

Aber auch für die ſieben ſüddeutſchen Großſtädte dürfte 
das mittlere Ergebnis der Wehrbeitragsveranlagung nach dem 
norddeutſchen Durchſchnitt zu berechnen ſein, ſo daß der 
Geſamtwehrbeitrag der fünfzig deutſchen 


Großſtadtgebiete beieiner Einwohnerſchaft von 14 085 923 
Perſonen 488712 955 M. betragen würde. D. h., die groß⸗ 
ſtädtiſche Bevölkerung, die kaum ein Viertel der Geſamt⸗ r 


bevölkerung des Deutſchen Reiches ausmacht, zahlt nahezu die 
Hälfte des Wehrbeitrages. ö 
B. Der Wehrbeitrag in den Mittelſtädten. 


Einwohnerzahl Wehrbeitrag⸗ Verteilung 
Ortsnamen nach Zähl. 1910 ſoll nach Kopfzahl 
1. Bonn 87 967 68,95 
2. Görlitz 85 790 1400 000 16,45 
8. Remſcheid 72 176 1874244 26,00 
4. Osnabrück 65 956 1300 000 20,00 


Summe 311589 100002 33,90 
Aus dem vorliegenden Material zieht die „Rh.⸗W. Ztg.“ 
nachſtehende zuſammenfaſſende Schlußfolgerungen: 


Linden erfreuen ſich eines hohen Alters und geſchichtlicher Be⸗ 
rühmtheit. So ſteht beiſpielsweiſe in Freiburg in Sachſen eine 
zwölf Jahrhunderte alte Linde, die noch immer den Stürmen der 
Zeit trotzt. Sie wurde nach einer Schlacht, in der Karl der 
Kühne von Burgund beſiegt wurde, zum Andenken von den Eid» 
genoſſen gepflanzt. 

Linden beſchatten auch das Grab vieler edler Männer, wie 
aus manchem Gedicht erſichtlich iſt; z. B. das Grab des Meſſias⸗ 
En Klopſtock, das Rückert in feinen „Gräbern zu Ottenſen“ 
eſingt. ‘ 

Aus unſeren deutſchen Dichtungen, Volksliedern und Mär⸗ 
chen weht es uns oft entgegen wie das Rauſchen und Duften der 
deutſchen Linden. 

„Durch die Linden rauſcht der Wind, 
Schlafe wohl du Königskind!“ 


ſingen die trauernden Zwerge dem holden Schneewittchen im 


gläſernen Sarge das Schlummerlied. „Am Brunnen vor dem 
Tore, da ſteht ein Lindenbaum“. 
ſeinem Schatten ſüßen Traum geträumt, Küſſe und Liebes⸗ 
ſchwüre getauſcht, als Minne und Romantik im Volke noch 
weniger entſchwunden waren. > 

„Unter der Linde im Abendwinde fingen die Vögel jo ſüß 
und ſo traurig“, ſingt ein altes Volkslied. Und die glücklichen 
Wanderer, deren Lieder die Linde beſingen, wecken ſie nicht im 
Herzen die Sehnſucht, mit ihnen auszuziehen im Morgenſchim⸗ 
mer der Sonne entgegen, „wie die Wolken dort wandern am 


himmliſchen Zelt“, und zur Nacht zu bleiben unter freiem Him⸗ 


mel in der Hut der wachthabenden Sterne? „Im Winde die 
Linde, ſie rauſcht mich ein gemach, es küſſet in der Frühe das 
Morgenrot mich wach!“ ; 


Blättert man den Liederſchatz unſerer ſtudierenden Jugend 


durch, ſo finden wir die Linde darin oft mit Minne und Wein 
poeſievoll verwoben; das vielgeſungene Lied mit dem Kehrreim 


„Lindenwirtin, du junge“ tönt uns oft aus feucht⸗fröhlicher 
Burſchenſtimmung herausgeſungen entgegen, wenn wir nach wei⸗ 


ter Wanderung in einem der vielen mit „Lindenhof“ bezeichneten 
Wirtshäuſer, in denen unſere Studenten verkehren, Raſt halten. 
Gern ſtimmen wir da wohl fröhlich mit ein im erquickenden 
Schatten duftender Lindenbäume. 

Auch geſchichtlich iſt die Linde im Leben des Volkes be⸗ 


kannt. Wer kennt nicht die Straße: „Unter dan Lin- 


tung des Eſſener 


Wie manches Paar hat in 


wie es den Anſchein hat, kaum das volle letzte Viertel dazu tun 
da die Vermögensberechnung auf dem Londe ſteuertechniſch ein / 


Awefentlich⸗ ungünſtigere iſt als in den Städten. 


Dazu bemerkt die „Deutſche Tageszeitung‘: 
„Wir meinen, daß das genaue Gegenteil der Fall iſt. Jeden⸗ 
falls haben die großen Geſellſchaftsvermöden, die doch nir ⸗ 
ends ihren Sitz auf dem Lande oder auch in Klein. 
tädten haben dürften, durch verſchiedene Beſchlüſſe, namentlich 
ie Steuerfreiheit der ſogenannten ſtillen Reſerven und der Ge⸗ 
ſellſchaften mit unzulänglicher entabilität, eine außer ⸗ 
ordentliche Bevorzugung vor dem ländlichen wie über⸗ 
haupt vor allem perſönlichen Vermögen erfahren. Im übrigen iſt 
das Vermögen in Stadt und Land für den Wehrbeitrag feuer 
techniſch inſofern gleich e als überall die Zugrundelegung 


S 


des Ertragswertes vorgeſehen iſt, dabei kommt aber für das länd⸗ 

liche Vermögen durch die ſeiner Rentabilität aue te Wahl des 

Multiplikators 25 noch eine beſondere Härte, gleichſam eine Be⸗ 

ſtrafung der geringeren Extra of alli heraus. Die Behaup⸗ 
Vlattes iſt alſo völlig unerfindlich.“ 


Albanien. 


Ein Aufruf zum Schutz Durazzos. 
Ourazzo, 23. Juni. Die Regierung hat geſtern eine Bekannt, 
machung erlaſſen, nach der alle männlichen Perſonen im Alter von 
14 bis 50 Jahren ſich heute ſtellen ſollen, um an der Vervollkomm, 
nung der Befeſtigung der Stadt mitzuarbeiten. 
g Oeſterreich und Italien. 
Wien, 23. Juni. Das „Fremdenblatt“ beſpricht die jüngſten 


Ausführungen der „Tribung“ und ſagt, die Verſicherung von der 


Übereinſtimmung der Anſichten der Konſulate und des Ball⸗ 
platzes werden in Sſterreich⸗Ungarn gewiß überall angenehm 
berühren. In Oſterreich⸗Ungarn herrſcht der rückhaltloſe Wunſch, 
daß ſich Albanien in vollſter Unabhängigkeit und Freiheit nach 
ſeinen eigenen Bedürfniſſen zu entwickeln vermöge und man ſei 
überzeugt, daß das Einvernehmen zwiſchen der Monarchie und 
Italien die Vorausſetzung der Erfüllung dieſes Wunſches ſei. 
Beide Länder würden auch weiterhin in Albanien einig vorgehen 
und für den Fürſten eintreten, der bewieſen habe, daß die Stürme 
ſeinen Mut nicht beugen. Die Konſtatierung dieſer Tatſache in 
der italieniſchen Preſſe werde Mißverſtändniſſe verhindern und 
kühne Hoffnungen innerhalb und außerhalb Albaniens unter⸗ 
drücken. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands 
. und Frankreichs. 
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den“ in der Neichshauptſtadt? Was könnten die 
alten prächtigen Linden uns wohl erzählen! Wieviel 
hehre Ereigniſſe find an ihnen vorübergezogen, deren manches 


ein mit unvergänglichen Buchſtaben beſchriebenes Blatt in den? 


Geſchichte Preußens bedeutet! Es ſei nur erinnert an den Ein- 
zug der heldenmütigen tapferen Sieger, die im Jahre 1871 ruhm⸗ 
gekrönt aus dem Kriege mit Frankreich heimkehrten, denen Tau⸗ 
ſende in tiefer Bewegung zujubelten, als der Triumphzug die 


Linden entlang kam. Und wie einſt bei all den glänzenden Feſt⸗ 
lichkeiten, von welchen die Chronik unſeres Hohenzollernhauſes 


berichtet, wogt auch jetzt noch bei allen feſtlichen Anläſſen eine 
große Volksmenge „Unter den Linden“ auf und nieder, um ihre 
Liebe und Begeiſterung für unſer Herrſcherhaus kundzugeben. 
So iſt die Linde ein dem deutſchen Gemüt beſonders ver. 
trauter Baum, der in manchem Herzen liebe Erinnerungen leben ⸗ 
dig macht. Gerok ſingt von der Linde noch im hohen Alter: 
Linden im Blütenduft, 
Wollt ihr die Sommerluft 
Wieder balſamiſch durchhauchen? 
Wollt in der Jugendzeit, 
Schmerzliche Seeligkeit, 
Einmal mein Herze noch tauchen?“ 
Und mancher, den das Geſchick fernab der Heimat auf die 
hohen Wogen des Lebens trug, ſingt wohl mit Ernſt Scheren 


berg: 

s „Und ob auch täglich wechſelnd tauſchen 
Des Lebens Klänge, immer zieht 
Der alten Linden heimlich Rauſchen, 
Nachhallend noch durch mein Gemüt.“ 


Kleines FJeutlleton. 
a (Nachdruck unterfagt.) 
Vom Wallfahrtsbuch zum Baedecker. 

Die Halle der Kultur auf der Leipziger „Bugra“, die einen 
ſo anſchaulichen Ausſchnitt aus der Rieſenwelt des Buches und 
ſeiner Vorfahren bietet, hat in ihrer geſchichtlichen Abteilung 
auch dem Reiſehandbuch eine beſondere Stätte eingeräumt 
und damit die Bedeutung gekennzeichnet, die dieſe ſtillen Begleiter 
des Touriſten für die Entwicklung des Verkehrs gewonnen haben 


N 


Mill. Mark entfielen. Wo wirklicher 


Deutſchland dagegen 2654 
Id 2. das muß ſich zei⸗ 


Kraftzuwachs, wo ſcheinbare Überlegenheit vit, 
gen, wenn der innere Ausbau Nen a n e . 
aus der Periode der völligen Neuſchöpfung in die Periode ruhi⸗ 
per Weiterentwickelung eintritt. Wir ſind augenſchein⸗ 
ich in den Anfängen dieſes Rn In 1912 
at ſeit langen Jahren zum erſtenmal die eſamtheit der indu 
triellen Aktiengefellſchaften eine beträchtlich größere Summe an 
Dividenden ausgeſchüttet, als die gleichzeitig an neuen Kapita⸗ 
lien inveſtierte. Dagegen vollzieht ſich in Frankreich die umge» 
kehrte Entwickelung; man beginnt einzuſehen, wie ſehr man nicht 
nur auf dem Gebiete der Induſtrie und der Verkehrsunterne 
mungen, ſondern auch auf das Feld der kommunalen 
tätigung in Rückſtand geraten iſt, und man fängt an, das Be⸗ 
dürfnis zu empfinden, ſich zu rühren. Dazu kommen die außer⸗ 
ordentlichen Koſten die ſich die 7 5 aus Gründen der mili⸗ 
käriſchen Bereitſchaft glaubt auferlegen zu müſſen, und die nur 
durch die Erſchließung neuer Einnahmequellen und durch große 
Anleihen gedeckt werden können. Der Kapitalbedarf Frank- 
reichs für innere Zwecke iſt alſo im abc (in 1912 ſtellte ſich 
der Anteile der Emiſſionen für inländiſche Zwecke auf 30 
zent, in 1913 gar auf 44 Prozent der Geſamtemi 
Frankreichs gegen nur 22 rozent in 1911 
1912) und wird weiter wachſen, ſeine finanzielle Aktions- 
Fe nach außen ite wird dadurch — Lans unabhängig von 
r gegenwärtigen kriſenhaften Sufpibung — aller 59 fr 
nach beeinträchtigt werden, während umgekehrt alles dafür spricht, 
daß Deutſchland für ausländiſche Zwecke in fortſchreitendem 
Maße größere Kapitalien zur Verfügung haben wird. 
Unſtimmigkeiten durch $ 19 des Reichsbeamten⸗ 
i geſetzes. 

Man ſchreibt uns: 

Mit den Beſtimmungen des § 19 des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes hängen gewiſſe Umſtimmigkeiten zuſammen, die kürz⸗ 
lich praktiſch hervorgetreten ſind und die unbedingt der Ab⸗ 
hilfe oder Klarſtellung bedürfen. Nach der jetzigen Rechtslage 
find die jetzt in ein bundesſtaatliches Parlament 
gewählten Reichsbeamten gezwungen, um Urlaub zur 
Ausübung ihrer parlamentariſchen Tätigkeit nachzuſuchen. 
Der Fall iſt von einem Abgeordneten, der als 
im Dienſte der Reichspoſtverwaltung 
worden. 


ro⸗ 
ſion 
bi 


zuſtehen. 
verneint und ſich dabei mit namhaften Rechtslehrern und auch 


Dieutſches Reich. 


** Dank des Kaiſers. Der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg hat dem Landrat des Kreiſes Niederbarnim 


folgende Kabinettsorder des Kaiſers übermittelt: 

„Bei Meiner Automobilfahrt zur Einweihung des Hohenzollern⸗ 
tanals wie bei der Rückfahrt iſt Mir in allen von Mir berührten 
Orten von der Einwohnerſchaft ein beſonders freundlicher Empfang 
bereitet worden. Trotz der Ungunſt der Witterung haben es ſich Ver⸗ 
eine und Schulen nicht nehmen laſſen, Mich durch ihre Aufſtellung 
und durch jubelnde Zurufe bei Meiner Vorüberfahrt zu begrüßen. 
Ich möchte allen Beteiligten mit Meinem herzlichen Danke zu er⸗ 


kennen geben, wie ſehr Ich Mich über dieſe patriotiſchen Kundgebungen 

gefreut habe, die weſentlich dazu beigetragen haben, dieſen be⸗ 

deutungs vollen Tag für Mich zu einem unvergeßlichen 
\ Wilhelm R.“ 


zu geſtalten. 


Wenn wir uns jetzt wieder zur Reiſezeit mit erhöhtem Eifer der 
Lektüre dieſer jo handlichen und praktiſch angelegten Bücher wid⸗ 
men, dann ahnen wir nicht, welch eine Unſumme von Verſuchen 
und Erfahrungen notwendig war, um das moderne Reiſehandbuch 
entſtehen zu laſſen. 
Eine lange Reihe von Vorfahren mußte ihm vorangehen, 
die es an Umfang und Materialfülle überbieten, an praktiſcher 
Brauchbarkeit aber jo weit hinter ihm zurückbleiben, wie die Poſt⸗ 
lutſche hinter dem Auto. Als ſich im Mittelalter die erſte Reiſe⸗ 
ſehuſucht in den Pilgerfahrten und Kreuszügen regte, da machte 
ich auch ſogleich das Bedürfnis nach Reiſeführern auf dem 
enen weiten Wege zum heiligen Lande notwendig. So 
ind uns aus dem 13. und 14. 8 „Unterweiſungen an 
einen Bingen Kreuzfahrer für die Reife“ und „Ratſchläge für die 
Pilgerfahrt nach dem Orient“ erhalten, in denen die 
die günſtigſte Jahreszeit, die wichtigſten Stationen, die bequem⸗ 
ten Transportmittel angeführt und über die Verproviantierung 
ſowie über Schutzmittel gegen das len Klima Ratſchläge er- 
teilt werden. Viel Sagenhaftes und 8 tritt uns hier 
neben den wirklich fördernden Mitteilungen entgegen, und der 
Reiſeführer wuchs ſich raſch zum wild fabulierenden Roman aus, 
wie ihn die Erzählung des nach Paläſtina pilgernden Ritters 
John Maundeville darſtellt. Knappe 
äſſigkeit verbanden exſt die im 15. 
„Wallfahrtsbücher“, die 2 900 no 
wurden, wie das 1426 von Johann 
dem Titel: „Das 15 die 1 e man ſich halten ſoll über 
keer und auch die heilige Stätte beſuchen.“ Die erſten gedruckten 
Reiſefühxer ſchließen ſich an den Kreuzzug Gottfrieds von Bonil- 
lon an, ſo „ain hubſch Traktat, wie durch Gotfrid von Pullen das 
gelobte landt gewonnen iſt“. Dieſe Wallfahrtsbücher dienten 
nur zur Pilge 155 ins heilige Land. Im 16. Jahrhundert aber 
trat neben dieſe fromme Sehnſucht nach der Ferne ein weltlicher 
Ne zum Reiſen und rief eine ganz neue Wiſſenſchaft hervor, 
Die Apodemik, d. h. „die Anleitung, wie man auf Reiſen 
Nützliche mit dem Angenehmen und Beguemen verbinden könne“. 
Die erſten Werke dieſer Art, das des Italieners Grataroli von 
1562, das den Reiſenden zu Schiff und zu Wagen, zu Roß und 
ge Fuß Auskunft verſprach, die von Pictorius und Zwinger waren 
ateiniſch geſchrieben und nur gelehrteren Kreiſen verſtändlich. 
lber dann werden dieſe Werke auch ins Deutſche überſetzt und 
is gedruckt, mit rg Landkarten verjehen, einem 
größeren Publikum zugänglich gemacht. Solch ein „Allgemeine 
oder Geneval⸗Rayßbuch und Wegweiſer“ erſchien 1608; er ent⸗ 


eiſeroute, 


rientierung mit Zuver⸗ 
Jahrhundert entstehenden 
handſchriftlich verbreitet 
Baſſenheimer verfaßte mit 


| 


8 | gleich hoch bewährt hat, erfreut 
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** Der Kronprinz wird, wie dem „Deutſchen Kurier“ 
mitgeteilt wird, im nächſten Jahre doch noch nach den Ko⸗ 
lonien reiſen. — Wir ie bereits vor längerer Zeit 
mitteilen können, daß die Abſicht der Kolonialreiſe des Krou⸗ 
prinzen niemals aufgegeben war. Der „D. K.“ bringt alſo 
garnichts Neues mit ſeiner Meldung. 

Der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha ſind auf einige Wochen nach England abgereiſt. 
Die herzoglichen Herrſchaften werden ſich dort von der Fürſtin 
Teck, einer Schweſter des Herzogs, deren Gemahl als Gouverneur 
nach Kanada geht, verabſchieden. — Die Mutter des Herzogs iſt 
bekanntlich die Herzogin von Albany. 2 

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag 
zu einer Sitzung zuſammen. 

* Wirklicher Geheimer Nat Dr. Oskar Hamm, der frühere 
Oberlandesgerichtspräfident in Köln, vollendet am 23. Juni ſein 
75. Lebensjahr. 

Der hervorragende Juriſt, der ſich der Wiſſenſchaft und Praxis 
4 ſich trotz feines hohen Alters noch 
einer beneidenswerten körperlichen und geiſtigen Friſche. Mit faſt 
Naben be Elan greift Exzellenz Hamm in alle juriſtiſchen Streit⸗ 

agen des Tages ein. Seine langjährige Tätigkeit als Staatsanwalt, 
Oberſtaatsanwalt und ſchließlich als Oberreichsanwalt hat ſein Haupt⸗ 
intereſſe dem Strafrecht zug efhürt, und dieſem galt auch die ehr⸗ 
zahl feiner Aufſätze und Schriften. Beſonders in den letzten Jahren 
hat er aus Anlaß der beabſichtigten Strafgeſetzbuch⸗ und rn 
reform wiederholt Gelegenheit genommen, in Wort und Schrift ſeine 
Gedanken über unſer Strafrecht und ſeine Verbeſſerungen auszu⸗ 
ſprechen. Aber auch in zivilprozeſſualen Fragen hat er oft das Wort 
und die Feder ergri Hamm iſt ſeit Jahren Mitherausgeber der 
„Deutſchen Juriſten⸗ Zeitung“, auch an der neuen ⸗Deutſchen Straf⸗ 
rechtszeltung“ iſt er als ſtändiger Mitarbeiter beteiligt. Als Politiker 
ſteht Hamm feit langen Jahren mit an der Spitze der national: 
liberalen Partei. 

es Teilung des Reichsamts des Innern. Über das Reichs- 
amt des Innern wird jetzt ein neues Gerücht vom „Diic. Kur.“ 
verbreitet: es ſoll geteilt werden. Nachdem es mit der Mel- 
dung vom Rücktritt des Staatsſekretärs Delbrück nichts iſt, ſcheint 
man nun dieſe keineswegs neue Frage in die Debatte werfen 
zu wollen, wozu die zugegebene Überarbeitung des Chefs des 
Reichsamts die willkommene Unterlage bildet. Ob die Meldung 
einen tatſächlichen Hintergrund hat, bleibt abzuwarten. 


Handwerk und öffentliche Verſicherungsanſtalten. Der 
Ausſchuß des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages 
hat, wie man uns ſchreibt, in feiner letzten Sitzung auf das Er⸗ 
ſuchen der öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten, den Hand⸗ 
werkern den Abſchluß von Verſicherungen bei ihnen zu empfehlen, 


jede Förderung der öffentlichen Verſicherungs⸗ 


geſellſchaften abgelehnt, weil er dieſe als Regiebetriebe 
anſieht, die das Handwerk grundſätzlich bekämpfen. Der Kam⸗ 
mertag beſchloß ausdrücklich, den Abſchluß von Vergünſtigungs⸗ 
verträgen mit dem Verband öffentlicher Lebensverſicherungsan⸗ 
ſtalten den Handwerks⸗ und Gewerbekammern nicht zu empfehlen. 


Parlamentarifde Nachrichten. 
Steuerfragen in der Kommunal -Kommiſſion. 
Die 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes jeßte am Frei- 
tag die Beratung des Kommunalabgabengeſetzes bei der Berech- 
nung des ſteuerpflichtigen Einkommens der fis kaliſchen Do m ä⸗ 
nen, Staats- und Privatbahnen fort. $ 44 GBerech⸗ 
nung des Einkommens der Domänen) blieb unverändert. 

Beim $ 44a (Berechnung des Reineinkommens der bergbau⸗ 
lichen uſw. Staatsbetriebe) entſpann ſich eine längere Erörte⸗ 
rung dorüber, inwieweit die Staatsbetriebe zur Ge⸗ 
n eindeeinkommenſteuer herangezogen werden 
können, namentlich in bezug auf Lachen des Anlagekapitals. 
Die Kommiſſion entſchied ſich für nachſtehende von den Nationgl⸗ 
liberalen vorgeſchlagene Faſſung dieſes Paragraphen: „Das Rein⸗ 
einkommen der bergbaulichen und ſonſtigen gewerblichen Betriebe 
des Staates 17 von dem e iniſter nach den für die 
Veranlagung der Staatseinkommenſteuer geltenden Vorſchriften 
unter e e Hälfte der Zinſen der 1 An- 
lage⸗ und Erwerbskapitalien, ſoweit dieſe durch Anleihe a 
N feſtzuſtellen und öffentlich bekannt zu machen. Die B t 
es 8 83 Abf. 3 findet entſprechende Anwendung. 88 45, 46 
[Berechnung des Reineinkommens der Staatseiſenbahn und der 
Privateiſenbahn! blieben unverändert. 

Es folgte die Beratung der Vorſchriften zur Vermeidung 
von Doppelbeſteuerung. Die in § 47 der Regierungs⸗ 


hielt die Wege von den größeren deutſchen Städten nach den 
vornehmſten Orten aller europäiſchen Länder, von Moskovien bis 
Spanien, und zwar, wie es auf dem Titel bieh, „alles zu dienit- 
lichem Wohlgefallen allen Herren und Fürſtlichen Abgeſandten, 
Kaufherren, Wanderer und Handwerksgeſellen, Reitende un 
gehende Boten“. Doch mit ſolch knappem er begnügte ſich 
der gründliche Deutſche im „Zeitalter der Vie wiſſerei“ 1 5 ſein 
Bibliothek 216 und dieſen Wunſch 

erfüllte ihm der Topograph Martin Zeiller, den man nicht mit 
Unrecht den „Baedecker des 17. Jahrhunderts“ genannt Pat ‚Sein 
1632 erſchienenes zweibändiges „Rei buch und Beſchreibung 
Deutſchlands und angrenzender Länder“ muß als das erſte deut⸗ 
ſche Reiſehandbuch im heutigen Sinne gelten. Seine Anordnung 
mutet merkwürdig modern an; wir werden in dem prgktiſchen 
Teil mit den zußerſt beſchwerlichen Paß⸗ und ollverhältniſſen 
bekannt gemacht, auf die beſten Beförderungsmittel und Her⸗ 
bergen hingewieſen; 92 jogar über Preiſe erhält man Finger⸗ 
Die geſ ichtlichen Kapitel äber ſchütten eine Unmenge des 


Reiſebuch ſollte ihm eine 


litiſche Weisheit“ und Kurioſitäten in den e So 
blieb es auch noch im 18. Jahrhundert, und noch der Reiſeführer, 
deſſen ſich unſere Klaſſiker, ein Leſſing, Goethe und Herder, be- 
dienten, J. Volkmanns „Hiſtoriſch kritiſche Nachrichten aus 
Italien“ ſind Ae ein gelehrtes, als ein praktiſch brauch⸗ 
bares Werk. Wirtli Freunde und Helfer des Reiſenden wur⸗ 
den erſt die über ganz Europa verbreiteten Reiſehandbücher des 
Gothaer Kriegsrates 11 A. O. Reichard. Sein „Paſſagier auf 
der ar nach Deutſchland und den angrenzenden Ländern“, der 
innerhalb pon 30 Jahren 7 Auflagen erlebte, und in der fran. 
9 5 Überſetzung ſich in den Taſchen der Offiziere Napoleons 
efand, iſt durch ſeine treffliche Anordnung und ſyſtematiſche 
Nieiſehe ce Stoffes Muſter und Grundlage aller ſpäteren 
Veiſehandbücher geworden. Der „Paſſagier“ überflügelte auch 
J. G. Ebels „Anleitung, die Schweiz zu bereifen“, die zum erſten 
Mal die Schönheiten der Alpen einem internationalen Publikum 
aufgeſchloſſen hat. So war es eigentlich nur die geſchäftliche Aus⸗ 
nützung einer bereits vorhandenen Idee, als der Londoner Buch⸗ 
händler John Murxay ſeine roten „Handbücher für Reiſende“ 
begründete, und ihn wieder übertrumpfte noch der Deutſche 
Baedecker, der ſich nicht mehr et fremde Gevähreminne ver⸗ 
ließ, ſondern alle ſelbſt ſehen wollte. Durch dieſe beiden Män⸗ 
ner wurde das Reiſehandbuch zu einer Macht, zu einem Schutz 
gegen alle Mängel und Beſchwerden des Reiſens, gegen Übergriffe 
eder Art. Mit Recht konnte der Engländer von ſich ſagen: „Von 
Petersburg bis Sevilla, von Oſtende bis Konſtantinopel erblaßt 
jeder Gaſthofbeſitzer bei dem Namen Mauren“ ck. 


Aberſchuf 


d] doppelt jo hoch wie die des 


zeige. ö hei J Y 
ee ten Wiſſensmaterials über uns aus, ſtellen „po⸗ S 


ſch 
be 


vorlage borgeſchlagenen Abänderungen bezwecken, bei der Ber: 
teilung des gewerdeſteuerpflichtigen Einkommens den Maßſtab 
in einer Weiſe zu ändern, die im allgemeinen den Anteil der 
weniger leiſtungsfähigen und höher belaſteten Gemeinden reiche, 
licher zu geſtalten 1 7 iſt. Die Beſtimmung, daß für die 
Verteilung des gemeindeſteuerpflichtigen Einkommens bei Ver⸗ 
ſcherungs⸗, Bank. und Kreditgeſchäſten das Geſamteinkommen 
nach Verhältnis der in den einzelnen Gemeinden exzielten 
Bruttoeinnahme. bel Betrieben mit offenen Verkaufsſtellen der 
Umſatz maßgebend ift, blieb unverändert. Die jolgende Beſtim⸗ 
mung, daß in den übrigen Fällen das Verhältnis der in den 
einzelnen Gemeinden erwachſenden Ausgaben an Gehältern und 
Löhnen, jedoch ausſchließlich der Tantiemen von dem Geſamt⸗ 
berechnet werden ſollen. Die übrigen Abſätze des ge⸗ 
nannten Paragraphen bleiben unverändert © 
Eine längere Erörterung entſpann ſich bei § 49, der zugunsten 
der Wehnſitzgemeinde auch das Einkommen aus ausländiſchem 
Gewerbebetrieb der Gemeindebeſteuerung unterwirft. Hierzu lag 
zin Antrag der Freikonſervativen vor, der bezweckt, die 
durch den neuen Entwurf entſtehende Doppelbeſteuerung 
für Cinkommen von Geſellſchaften m. b. H., die 
gußerhalb Preußens liegen, gu beſeitigen. Die Regierung 
bekämpfte den Antrag, namentlich, um die Gemeinde⸗ 
beſteuerung der G. m. H. dem Einkommenſteuergeſetz W 
im übrigen befürchtete ſie Schwierigkeiten bei dem Abzug des 
gußerpreußiſchen Einkommens. — Der Antrag der e 
ſerbativen wurde nach . eines einſchränkenden Zuſatzes, 
mit deren Stimmen, den Stimmen eines Teiles der Konſer⸗ 
vativen, den Stimmen des Zentrums und eines Mitgliedes der 
Nationalliberalen angenommen. Die übrigen Bchimenis 
gen des § 49 blieben unverändert. ö 
Zu $ 50, der von der Einſchätzung von Perſonen mit mehr⸗ 
87 Wohnſitz handelt, beantragte das Zentrum, daß Per⸗ 
onen, die in einer Gemeinde lediglich an den Werktagen des Ar⸗ 
beitsverdienſtes wegen und um der Arbeitsſtelle näher zu ſein, 
Wohnung nehmen, zu den Gemeindeſteuern nicht herangezogen 
werden dürfen, wenn ſie in einer anderen Gemeinde des deut⸗ 
ſchen Reichsgebietes einen Wohnſitz haben. Dieſer Antrag wurde 
angenommen mit einem en en Zuſatzantrag, daß 
3 Perſonen an der Arbeitsſtelle auch nicht den Unter⸗ 
tützungswohnſiß haben dürfen. Ein Zentrums antrag be⸗ 
zweckte Wiederherſtellung des in der neuen Vorlage beſeitigten 
Satzes des bisherigen Geſetzes, der beſagt, daß Wohnungsgemein⸗ 
den, in welchen der Steuerpflichtige oder Angehörige ſeiner Fa⸗ 
milie ſich im Laufe des voraufgegangenen Rechnungsjahres über 
haupt wicht oder kürzere Zeit als drei Monate aufgehalten haben, 
hierbei nicht mitgezählt werden dürfen. Von anderer Seite 
wurde beantragt, den Zeitpunkt von drei Monaten auf einen 
Monct zu verringern. it dieſer Abänderung wurde der Zen⸗ 
tumsantrag mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen. Nachdem 
$ 50 a (Einſchätzung eines Teileinkommens) nach der Regierungs- 
vorlage angenommen war, vertagte die Kommiſſion die Weiter« 
| 


beratung auf Dienstag nachmittag. } 


Kirche und Schule 


Erfolge der Kirchlich-Poſitiven. Bei den Wahlen zur 
Generalſynode in Baden haben die Liberalen drei Sitze 
an die Poſitiven verloren, die auch den einzigen Sitz 
der mittelparteilichen Richtung in Freiburg erobert haben. 
Auch der Ausgang dieſer kirchlichen Wahlſiege iſt ein Beweis 
für den Zug nach rechts, der zurzeit durch unſer öffentliches, 
Leben geht. 0 hi 


Balkan. 
Griechenland und die Türkei. Die Türkei hat Proteſt 
gegen den Verkauf der amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Miſſouri“ 
und „Idaho“ an Griechenland erhoben. 5 * 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Ein jeder ist des Lobes voll von Reger-Seife und Reyer-Paseholl. 
(Pascholl ist dem Persil mindestens gleichwertig, kostet aber nur 
das grosse Paket 50 Pfg., das kleine Paket 25 Pfg.) 


Ein glänzender Erfolg der deutſchen Motorpflug⸗Induſtrie. 
Von der Direktion Generale de Agriculture wurde Ende 
April in Tunis r ein Konkurrenzpflügen veranſtaltet, 


zu dem 35 Maſchinen aus faſt allen Induſtrieſtaaten der Welt 
emeldet waren, darunter auch zwei n von den bekannten 
Motorpflugfabriken Komnick und Stock. Dieſe Motorpflug⸗ 


Naur war eine der bedeutendſten der bisherigen Konkurrenzen. 
der erite Bericht hierüber liegt jetzt vor. — Die „Depeſche Tuni⸗ 
ſienne“ veröffentlicht in ihrer Nummer 8650 die Lifte der plazier⸗ 
ten 12 Pflüge, der Pflüge alſo, die von den gemeldeten 85 Ma⸗ 
ſchinen die Prüfung durchgehalten haben und einer Bewertung 
unterzogen wurden. Es wurde allen Pflügen ein gleich großes 
Ackerſtück angewieſen, nur bei dem Stockpflüg begnügte ſich hier⸗ 
bei die Jury nicht, ſondern dieſer mußte noch zwei weitere 
Parallelverſuche vornehmen. — Hervorzuheben iſt, daß Komnick, 
Stock, ferner der Avery⸗Tractor und auch Chabellard mit Schwer⸗ 
benzin arbeiteten, alle anderen Pflüge dagegen mit Petroleum. 
Obgleich die Bezugpreiſe des Schwer u 55 in Tunis ungefähr 

N a etroleums find, ſtellen ſich die Ber 
triebskoſten der beiden deutſchen Pflüge à Konto ihres ausge⸗ 
zeichnet geringen Brennſtoffverbrauches niedriger als bei den 
mit dem billigen Petroleum arbeitenden Traktoren. nach⸗ 
ſtehender Tabelle ſind die Stundenleiſtungen in Hektaren, in 
Kubikmeter umgepflügter Erde und der Brennſtoffverbrauch pro 
Heltar angegeben, — Dieſe Angaben find den veröffentlichten 


iffern in der „Depeſche Tuniſienne“ entnommen. Bei den 
Stockpflug iſt das Mittel aus den drei Verſuchen der Berech⸗ 
nung zugrunde gelegt. — Es ergibt ſich dann folgendes Bild: 

Hektar Kubikmeter Brennſtoff 

pro Stunde pro Stunde vro Hektar 
Komnid - 0,9710 2041,2 22,5 Liter 
Ave 2 . 0.870 18417 24,15 „ 
Stock.. 0,8559 1884.0 23.8 „ 
Big Four . 0.7664 152,8 4436 . 171 
Mogul 0.6374 1338,5 52775 „ 
Caterpillar 0,6228 1307.8 37.77 „ + 4,14 
Rumely . . 0.4717 942,8 52.20 „ +08 
Ranſomes 0,4341 911.6 e 
Chabellard . 0,4241 780,0 34.37 „ 
„ 0.3900 884,2 56,75 „ 
EDEN. 62 98 685,2 426 „ 11.09 
e ee 0,0860 1175 23,62 „ Holzkohle 
Die Maſchinen mit zwei Brennſtoffzahle 
ch Anlaßbenzin. iiäablen brauchten außeh 


1 Nie Auf 1 bir dig 
Aus dieſer Aufſtellung ergibt ſich, daß der. ick⸗ a 
pflug an erſter Stelle rangiert. Wir geben e 
über Ausdruck, daß unſere deutſche Induſtrie jo vorzüglich lei 
dieſem internationalen Wettbewerb abgeſchnitten hat. Bei dm 
Beurteilung der Arbeit des Komnickpfluges iſt noch zu berücl⸗ 
ſichtigen, daß der Acker, der aus ſchwerem Lehmboden beſtand, 
durch die lang anhaltende Dürre ſteinhart war und ſich unge⸗ 
mein ſchwer pflügte. Den Konkurrenken kam ein ergiebiger 
Regen zuſtatten, der in der darauffolgenden Nacht ich elnſtellte 
tief in den Acker eindrang und ihnen allen — auch dem Stock⸗ 
pflug die Arbeit außerordentlich erleichterte. Hätte den 
. 19 90182 9775 Dem Dtepen gearbeitet, dann wären 
ie Leiſtung u „ Brennſtofſverbr ieſes Pf 
erheblich Renten . ee ee e 
Intereſſenten erteilt gern nähere Auskunft der Gene 
treter des Komnick⸗Pfluges, Max Kuhl, Maſchinenabril, Polen 
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Sonnenschirme 
Weisse Westen 


reinigt in hervorragender Ausführung 


Hermann Sawade, Färberei u. chem. Waschanstalt 
POSEN: 
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Für innere u. Stoffwechselkranke, Rekonvaleszenten und 
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Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707 
Gr. Gerberstr. Nr. 34 

Glogauer Str. Nr.94, Tel.2685 
Hedwigstr. Nr. 17, "Tel. 1535 
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® 4% 
Danziger Privat- Aclien-Bank 
Posen 
HERNE LEI 
Telephon Friedrichstrasse 10 
1973 u. 3053 Posen Ecke Linden 


Aktienkapital M. 14 000 000 


Haupibank: Danzig 
Reserven ca. M. 3 500 000 


gegründet 1856 


Ausführung von Bankgeschäfte aller Art 
— An- und Verkauf von Wertpapieren — 
Diskontlerung von Wechseln, Beleihung von 
Effekten, Dokumenten und Waren — 

Iunabme verzinslicher Depositengelder 

Verwahrung und Verwallung ollener 

— und geschlossener Depots — 
Vermieiung von Tresorfächern unter Mit- 
if — verschluss der Kundschaft — 


Spesenfreie Kupon- Einlösung 


Für die Reisezeit: Einwechseln fremder Geldsorten — Ausstellung von 
TESTEN 


Kreditbriefen und Eröffnung von Accreditiven auf 
alle wichtigen Plätze des In- und Auslandes 


Aufbewahrung von Wertgegenständen (Schmuck, Silberzeug) 
Aae 


MINIMALEN | 


Fernſprecher 1106 
Telfegramm:Wdreffe: 
Paulmann, Poſen. 

RBanfronto: 
Oftbanf fu 
Handel 4 


rif und 


2 Du 


Sanalorium Hochstein 


Ober-Schreiberhau i. Riesengebirge. 


Erholungsbedürftige. Prospekte gratis. 
Leitender Arzt: Dr. Winter. 


St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 
Helenenstr. Nr.20 
Sapiehaplatz Nr, 1 
Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 


SEOOOEOOOCOORO000 


In Galanta (Ungarn), der grössten 
bisher stattgefundenen Pflugkon- 
kurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- 


Auf der internationalen Motor- 
pflugkonkurrenz in St. Petersburg 
im Mai v. Js. erhielt er die höchste. 
vom russischen Landwirtschafts- schinen waren — Auszeichnungen 
Minister verliehene Auszeichnung, wurden keine verliehen — tritt er 

die durch besonders hohe Leistung 


Goldene Stuntsmedullle. verse in den voran 
® 


verbrauch in den Vordergrund. 


Momnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren ö 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 


Hauer grosser Erfolg in Tanist | 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


Alleinvertreter: Max Nuhl, Posen, 


Glänzende Gutachten aus der Praxis! 
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unterhält grosses Lager in 


Iiograpisen. Aae 


sämtlichen Bedarfsartikeln, 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte, 


in 16 
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Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


, ii 


11 \ A 
Fab er Feiner 
eife, Reit: u. Fahrutenfifien 


empfiehlt ſich als bekannt erſtes Haus für Lieferung 


erftflaifiger preiswerter Reiſeartikel 


Sorgfältigſte, ſachkundige Bedienung, weitgehendſte Garantie. 


— 


— 4 Die Spezial-Handlung 


Paul Wolff 


Wilhelmplatz 3 


"Momnick- 
Motorpflug 


Modell 191% mit 3 Geschmwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- 
hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. 


BEZ” Unerreicht in Beiriebssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur, 


In Chassart bei Brüssel, dem 
jüngsten internationalen Konkur- 
renzpflügen Ende Septbr. v. Js, ® 
leistete er bei der Dauerprüfüng 

Stunden rund 16 Hektar 
mittelschweren Weizenbodens, bei 
8—9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte 
er 194 kg Oel u. 4 Liter Wasser, 
das macht auf den Morgen 1. 25M. 

Betriebskosten aus. 


Frühjahrs- und Sommer-Anzug-, Paleioi-, 


one Leo Paradis 
Reste sel dag! 


Eisengiesserei, M f ! 1 9 f 

Maschinenfabrik © W be nen. 
undd Eber v. 3 Monat. 60 M. Sauen 50 M. 

Messelschmiede. Ältere Tiere auf Anfrage. 


Wegen vorgerückter Saison gewähre ich auf 


Beinkleider- und Kostümsioffe 


bis Mitte Juli einen Rabatt von 


j9SPII dmg juurqaouy 


Alter Markt 44, I. Elage, 


Eingang Büttelstrasse. 


Preussisehe Boden-Credit-Aetien-Bank. 


Am 17. Juni 1914 hat gemäss $ 24 des Statuts eine Aus- 
losung der (6549 


4½ % Hypothekenpfandbriefe, Serie IV 


rückzahlbar à 115%, 
3½ % Hypothekenpfandbriefe, 
Serie III, V, VI, VII, IX, XV 


Tückzahlbar a 100 0% 
stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt 


vom 2. Januar 1915 ab. 
Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen 


Reichs- und Königlich Preussischen Staats-Anzeiger vom 20. Juni 
1914 veröffentlicht und kann ausser in Berlin bei uns, Vossstr. 6, 


in Posen bei der Norddeutschen Credit-Anstalt 
sowie bei unseren übrigen bekannten Zahlstellen eingesehen 


und in Empfang genommen werden. N 
Auf Wunsch versenden wir auch Verlosungslisten unent- 


geltlich. 
Berlin, im Juni 1914. a 


Der Vorstand. 


Bilanz am 31. Dezember 1015. 


n 


Aktiva. 5 
bee N e Mk. 519,76 
Jaffa Posen bei der Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ u 5 

ae für Penn — .— 
Effekten bei der ee deaf if. für Poſen „ 22 ae 2 


a rate VC x 
Konto Mittelitandstaffe a le TE a 3188 
Konto Siedler pHpathelen. os em ee 712.0 


2 2 „ 


Grundſtücks⸗Konto IT.» 2.2.2.2 .. „„ „% „% „„ KORAN 55 
Außenſtände Siedlung Lenkerhau land „ 50 995.— 5 


Summe der Aktiva Mk. 117 915,91 4 


Paſſiva. 
Geſchäftsguthaben der Genoſſes Mk. 16 200, 
Neſervefon zs laR e e a Wi 3618, 5 
Berne ) Nee a ereener nn. 1100 U), RE 
Senses. Lee nenne ehe en „ 7722452 


— — — -- —̃—; 
Summe der Paſſva Mk. 99 533,09 
Reingewinn Mk. 18 382,82 


y 
Zahl der Genoſſen am Anfang des Geisjüfsajahren. 17. 
ugang: 1. Abgang: 1. 

i Zahl der Genoſſen am Schluß des Geſchäftsjahres: 17. 
Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen erhöhten ſich in dem Ge⸗ 
7500 bb. um Mk. 4800,—, die Haftſummen erhöhten ſich um Mk. 
4800,—, am 100 — des Geſchäftsjahres betrug die Geſamthaft? 
q 


ſumme Mk. 16200, 
Opa lena, den 30. März 1914. (6548 


n 9 
eee eee 
zu Opalenitza. ö 


Gruhn. Gerlach. Goedecke. A 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung... Einfamilienhaus 


ist die Frischluft-Ventllations-Heizung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Scwarzhaupt, Spieker & Co. Nadıf,, & m. b. Hl. Frankfurt a, M. 


in regelmäßigen Waggonladungen 
frei ae „wöchentlich ca.2 Waggon. 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe unter 185 d an 
die Exped. dieſes Blattes erbeten 


Eichen⸗Stabboden SE 


14. 18/19 und 24 imm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 1 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge N 


5 dee Germania Erzebiatowsiy & Co. 


e ee a. Pperſ. in Pommern. (4215 
Vertreter für Poſen und Umgegend 


L. Oelsner, Holzagenfur und Kommif onsgeichäft, Poſen, 
Königsplatz 10 a. ee e 2085. 


Yorkshire Vollblutzucht 


zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


Höchstprämilierte 417 = ix 
hstp! an ri Ian: 1909 
1. 8. — 11805 


H. SPERLING 


beſonders, wenn es nicht mög 


Lokal- und Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 23. Juni. 

Mittwoch, 24. Juni. 1663. Jean Baptiſte Maſſillon, be 
rühmter franz. Kanzelredner,“ Hyerns. 1676. K. G. Graf von 
Wrangel, Feldherr, F auf Rügen. 1777. John Roß, engliſcher 
Seefahrer, * in Schottland. 1838. Guſtav b. Schmoller, Na- 
tionalökonom, * Heilbronn. 1850. Herbert Kitchener, engliſcher 
General, * Grafſchaft a ole 1859. Sieg der Franzosen 
über die Oſterreicher bei Solferino. 1860. Hieronymus. Bona 
parte, Exkönig von Weſtfalen, f bei Paris. 1866. Sieg des 
Erzherzogs Albrecht bei uten 1894. Sadi Carnot, Präſi⸗ 
dent der franzöſiſchen Republik, durch Caſario in Lyon ermordet. 
1901. Hans Lothar v. 1 Diplomat, 7 Kaſſel. 1908. 
Grover Cleveland, zweimal Präſident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, 7 


Deutſche Mittelſtandskaſſe. 
Der Aufſichtsrat der Deutſchen Mittelſtandskaſſe in Poſen 
hielt am 16. d. Mts. unter dem Vorſitz des Oberpräſidialrats, 


Mittwoch, 24. Juni 1914. Vo ſener Tageb laft. Erſte Beilage zu Nr. 289. 


deten Perſonen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſie zu 
überwachen und für ſie zu ſorgen.“ ö 
Geheimrat Neiſſer fand mit feiner Anregung in der Ver⸗ 
ammlung allſeitige g Über die Vorträge entſpann 
105 dann noch eine aß Ausſprache, in der vor allem die Frage 


Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Geſchlechtskrankheiten. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Nachdruck verboten.) Hg. Leipzig, 20. Juni. 

Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten hielt am heutigen Sonnabend hier in Leipzig ihre diesjährige 
Jahresverſammlung ab. Sie beſchäftigte ſich unter dem 
Vorſitz von Geheimrat Prof. Dr. Neißer⸗ Breslau mit der Be⸗ 
handlung der jugendlichen Proſtituierten. 

Landgerichtsrat Rupprecht ⸗ München 125 hierzu aus, 


er ſanitären Überwachung und Maßnahmen erörtert wurden, 
um den Zuzug Jugendlicher zur gs ion zu verhindern. 
Drag wurde die Frage einer Zwangsſteriliſation angeſchnitten, 
urch die erreicht werden ſoll, bei minderwertigen Proſtituierten 
einen Nachwuchs zu verhindern. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Auf dem Uebungsfelde des Roten Kreuzes 


Von Geheimrat Profeſſor Dr. Borchard⸗Poſen. 

Ein regneriſcher, ſtürmiſcher Novembertag hatte ſich ſeinem 
Ende ene; az Miglles der freiwilligen Sanitätskolonne 
in O., einem größeren Eiſenbahnknotenpunkt, hat es ſich nach 
Lal Abendbrot 1 e um e Sell a 11 5 

t und mit ſeinen Angehörigen zu plaudern ill klingt au 0 . . 
einmal die Alarnglocke ein Zeichen, daß im Bereich des in O.] Grafen Pückler ſeine diesjährige Sibung ae 75 1 12 
ſtationierten Hilfszuges ein größeres Eiſenbahnunglück paſſiert 10. Geſchäftsjahr des Inſtituts Bericht erſta 
iſt. In 20 Minuten fährt der Huben ab. heißt es eilen, wurde. 8 
die Pflicht ruft. Schnell zum Bahnhof, wo ſchon einige Mit⸗ Die Mittelſtandskaſſe iſt am 24. März 1904 auf Veran- 
glieder der freiwilligen Sanitätskolonne eingetroffen ſind, und laſſung des damaligen Oberpräſidenten von Waldow ge- 
gerade die Lokomotive den Hilfszug beranbringt. Im Depot der gründet worden; lebhaften Anteil nahmen an den Gründungs⸗ 
Kolonne find am Bahnhof die Uniformen, Tragen, Lagerungs- verhandlungen der damalige Oberregierungsrat, jetzige Anſiede⸗ 
lungspräſident Ganſe und der damalige Referent im Finanz⸗ 


ft ausſchließlich 


treiben. Eine 


trolle iſt in der Rege * ge! en. Die Fahl der geheimen 


0 \ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe fördern und begünſtigen dieſe Ver⸗ 
geleert e Bei jugendlichen Dirnen deren Alters, 

in deren Ge⸗ 


on 
fag 5 ot eine Rolle; bei dieſen Altersgruppen 


vorrichtungen für die Güterwagen, Verbandtaſchen uſw. aufbe⸗ 1 
wahrt; der Schlüſſel wird vom Bahnhofsvorſteher in Empfang | miniſterium, jetzige Generaldirektor der Kruppſchen Werke, Dr. 
enommen, und in aller Geſchwindigkeit heißt es ie umkleiden, 9 
Noch . bnd ed. 75 8 sur 35 1 e 
21 i 1 1 i itui S rei Minuten ſind es bis zum Abgang! uges. 24 Mann 
5 Wienfioien. Dre Erziehung an hen Lande aber In’ feinen der Kolonne fteben bereit, der Stoionnenführer teil bie eingelnen 
Städten mit ihrer Beichränftheit, u. Unerfahrenheit en Een ein, gibt nr 1 zum e 575 
den Gefahren der Großſtadt in die fie zum Aufſuchen von Dienit- | dı7 nach ſi 125 San „ daß 55 „ . 5 1 5 7 
lägen abwandern, die Verſuchungen, die ihnen infolge ihrer] Alarm handelt. Glücklicherweiſe! Aber dem Eifer der Sani⸗ bäuerliche 8 ſt ü cke 15 l e 
Nobeisttigten nicht bloß een ſondern insbeſondere auch 5 > 1 0 82 lehnskaffe En x Bürgschaft für 92 . 
ee eee eee ee e e der Renten übernehmen, reguliert. 72 And im Güter im 
Umfange von 175000 Morgen ſind im Beſitz gefeſtigt. 


ie zu einem beſonders geeigneten Objekt i 
De art eee Wien Jugendliche Mer er Seit 1911 werden die durch die Kleinſiedlungsgenoſſenſchaften in 
der Provinz Poſen gegründeten Arbeiterſtellen durch Ver⸗ 


der Proſtitution. Die . jugendlichen Alters a “ 
e ene e e feu e een d mittlung der Mittelſtandskaſſe aus Mitteln des Anſtedlungsfonds 
beliehen; 221 Stellen, die ſich auf 40 Siedlungen verteilen, ſind 


heitlicher Beziehung. Jugendliche Dirnen ſind zu einem vielfach 
Aiken ec duch in 0 eek gabe er gen bis Ende 1913 berentet. Durch den niedrigen Zinsſatz der ſtaat⸗ 
lichen ng 3% bis 3 Prozent) ſparen die regulierten 


8 17 9 in fend ihrer 3 Behn Ber age 

vor polizeilicher Beanſtandung einer ärztlichen Behandlung. Sie en | { 1 

5 125 nſteckungsſtoff nicht bloß 155 ie Kreiſe er meiſt bäuerlichen Beſitzer rund 800 000 M. im Jahre, die größeren Be⸗ 
aus jungen Männern der lernenden oder arbeitenden Berufe 
beſtehenden Kundſchaft, ſondern auch in die Familien, in denen 


ugenberg. 8 N 

Ein Rückblick auf die zehn Jahre des Beſtehens läßt er- 
kennen, daß das Be cherten ohren, das in den erſten 
Jahren auf manche Schwierigkeiten ſtieß, jetzt in allen Schichten 
der landwirtſchaftlichen Bevölkerung der Provinz Poſen als eine 
wertvolle Förderung des Deutſchtums empfunden wird. 5233 


ahrt. Plötzlich ein Knall, dem bald ein zweiter, dann ein dritter 
olgt. Die auf die 9 0h gelegten Knallpatronen ſind AR 


ung ( 

ſitzer rund 27000 M. 5 
ach den Erfahrungen der e man be⸗ 
kanntlich auch in Weſtpreußen, Oſtpreußen, Schleſien und Bom«- 
mern dem Beſitzfeſtigungsverfahren Eingang verſchafft; in Dr 
en nen find ſchon mehr als eine Mil⸗ 

lion Morgen deutſchen Landes befeſtigt. 
Die Deutſche Mittelſtandskaſſe beſchäftigt zurzeit mehr als 
d 200 Millionen, und 
die Zahl der Eingänge überſteigt im Jahre 100 000, die der Aus⸗ 


tätigkeit ein umfangreiches bal Ane unn tg und verſucht, 
j Im arbeitend, 
deurſchen Landwirten a einem gefeltigten Be- 


Weg. Unten neben dem Damm ein Waſſergraben und dahinter 
unbebautes Land. Ein Übungsgelände 55 geſchaffen. Nach 


winnſucht ſie nicht fallen ei Bad Gewerbeunzucht, ſon⸗ 


en zwingt. 
. 5 ädchen dienen zurückdrängende und bor- 
ugende Maßregeln. 


ar Aus dem Gerätewagen 
t ampen, Fackeln herbeigeſchafft, jedes zweite Ko⸗ 
N lonnenmitglied iſt mit einer Schaffner⸗ oder fe rerlaterne 
meiſt nur während der Dauer der Einſchaffung. Der darita-|! 

tiven Überwachung nid m ſich die jugendlichen Dirnen bald, 


ich iſt, ſie in ihre Heimat zurück⸗ 


erkehr mit ihren Zubältern zu unter- Zu dem zehnjährigen Beſtehen des Inſtituts 8 Exzellenz 


befördern und den und der 


Linden. Mehr Erfolg verſprechen vorbeugende Maßnahmen. 
Stärkung des 1 Bewußtſeins, geeignete Aufklärung nicht 
Ir über die geſchlechtlichen Vorgänge, ſondern insbeſondere Se) 
über die Gefahren und I des Dirnenlebens, in der Zeit nac 
der Entlaſſung aus der Schule können von Wert fein. Die 
Jugendpflegevereinigungen auf dem Lande müſſen gut orga⸗ 
nifterte Verbindungen mit den ee er 
Städte haben, um vom Land abwandernde Mädchen der in Be⸗ 
tracht kommenden ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle rechtzeitig melden zu 
können. In den Städten müſſen gut Seine, billige Unter- Schon 
eier und 0. ber für Jean chen, Kellnerinnen und ſchwerer Oberſchenkelbruch, eine ſchwere Verbrennung, die unbe⸗ 
ſonſt der Gefahr der zeitweiſen Stellenloſigkeit ausgeiehte Mäd- dingt einer baldigen Aufnahme in ein Krankenhaus bedürfen. 
chen errichtet werden. Zur Erreichung einer wirklichen Beſſe.] Wohin? Nach B. lautet die neben dem Alarmierungsplan in O. 
rung iſt ein ace zielbewußtes n zwi- hängende Beſtimmung. Iſt Platz? Telephoniſch anfragen! Auch 
ſchen den ſtaatlichen en den Sugendrürforgevereinigungen | dafür iſt von der Cijen ahn gelorat durch Anbringen eines 
und den beſonders an der 15 Geſundheit intereſſierten] Apparates an der Telegraphenleitung. Die nächſten Verwun⸗ 
Berufskreiſen, wie der Arzteſchaft, erforderlich, wie es in neuerer] dungen ſind weniger ſchwer; aber die Verbände müſſen nachge⸗ 
Zeit in ſteigendem Maße ſich durchzusetzen beginnt. (Beifall.) [ehem Wee nichr aich era ie ap! at 
Die Tätigkeit d olizei i i reiem Felde nicht mögli m Zelte iſt es hell und geſchützt. 
8 er Boligeipflegerin ‚iailberie Vom Verbandplatze geht es die ſteile Böſchung hinan. Die 
kräftigen Arme und Beine der Sanitätsleute überwinden auch 
dieſes Hindernis, und ſicher wird der Verletzte in dem zum 
Krankentransport eingerichteten Güterwagen untergebracht. So 
geht es in raſtloſer Tätigkeit, nur ab und an hört man ein Kom⸗ 
mando, ſonſt herrſcht überall Ruhe. eder muß genau auf 
paſſen, auf den Weg achten, den Vorſchriften des Eiſenbahn⸗ 
beamten Der Ga ſind 8 Verwundete verſorgt; noch ein- 
mal wird alles abgeſucht und noch ein Verletzter mit gebrochenem 
Ober⸗ und Unterſchenkel entdeckt, den aber feine Verletzung nicht 
ehindert hatte, Schutz vor dem Regen in einer Biegung des 
beg ena zu ſuchen. gebt meldet der Kolonnenführer 
dem Eiſenbahnbeamten, daß alles beſorgt iſt; das Zelt wird 
abgebrochen, Verbandkäſten eingepackt, das Kommando „Ein⸗ 
ſteigen“ ertönt. In 50 Minuten iſt die Übung beendet, alles hat 
geklappt. Durchnäßt, Bee ſitzen die erde 
in ihrem Coupe, aber froh und Hol, daß ſie in ernſter Arbeit 
ihre Kräfte erprobt und gezeigt haben: „Das Vertrauen, das 
man in uns ſetzt, haben wir verdient.“ Sie wiſſen, daß es eine 
große Aufgabe war, ergänzend in den Eiſenbahnrettungsdienſt 
einzutreten, daß dies aber zugleich eine Vorbereitung für den 
Kriegsfall, ein Erproben in Friedenszeiten iſt, wie nichts zuvor. 
Deshalb haben ſie es gern übernommen, und deshalb freut ſie auch 
die Arbeit am heutigen Abend. War doch ihr alter, treueſter 
Kamerad, ihr Kolonnenarzt, bei ihnen, und hat er doch mit den 
Worten der Anerkennung nicht geſpart. 


im Be find die folgenden gewarnt. Acht Mann tragen 

eitung des Arztes die Rettungskäſten, das Verbandszelt 
heraus, um es in 20 Minuten auf dem benachbarten Felde auf⸗ 
uſchlagen und einzurichten. Leicht iſt es nicht, mit den ſchweren 


7 


kommen die erſten beladenen Tragen heran; ein 
chen Gedankens bereinigen wird. Die Vorbereitungen 
dürfen jetzt, wie aus der letzten ſchloſſen bellen hervorging, in 
allen ihren Einzelheiten als abgeſchloſſen gelten, und, wer das 


muß ſich vor allem der minderjährigen, zum 2 55 tale bean⸗ 
- nen. m vorſorgend als 
auch na ‚gehen ihren Schützlingen in jeder Lebenslage zur Seite 
. Sie arbeitet im engſten Anſchluß an alle wohltätigen 
ereine und Verbände, da ſie in der Hauptſache nur vermittelnd 
wirken kann. Der Beaufli gung und Beſchäftigung der in 
. ädchen muß ein beſonderes Augen⸗ 
merk geſchenkt und freiwillig bei der Polizei ſich einfindenden, 
rat» und hilfsbedürftigen Mädchen und Eltern muß nach Mög⸗ 
lichkeit jederzeit beigeftanden werden. — Auch Polizeiarzt Dr. 
endix⸗ Stuttgart meinte, daß die Proftitwierten unter 20 
ſahren einen Hauptbeſtandteil der Proſtitujerten überhaupt 
bilden. Die Ausbreitung der i rechtfertigt 
eine Zwangsbehandlung der geſchlechtskrank Befundenen im Spi⸗ 
tal oder in eigens 1 5 ber Hei Abteilungen der Zwangs⸗ 
erziehungsanitalten. Nach der Heilung iſt die Überführung in 
Anſtalts⸗ oder Familienfürſorge anzuordnen. Die Kinder dieſer 
8 roſtituierten müſſen in Fürſorge übernommen wer⸗ 
fahr N fi A 00 ſind 5 4 ls die Warfare fn fir bie ge⸗ 
ährdete Jugend mehr angebracht als die Fürſorge für die bereits 
e und verdorbenen Mädchen. 


Schluß des redattionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undun ver- 


Lokomotive der eizer, dem die glühenden Kohlen das Fleiſch 
der Wade bis auf den Knochen durchgebrannt hatten. Die Arzte 
können nicht alles ſchaffen; die Eiſenbahnbeamten ſind mit dem 
Aufräumen der Trümmer, dem Befreien der Verwundeten aus 


it i im ſelbſt; du temati d Heb h 
des Sel ale. 8 Se ae en bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
neuen Leben. Wagen von und zur Bahn erbeten. 


. Dr. Neiſſer⸗ Breslau folgenden 
eſellſchaft a ee der Ge⸗ 


ArthurMüller Act.-Ges., Oharloflenhurg 21 


\ Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

1000 Referenzen, 


emerkbar machen, den zuſtändigen ehörden, 
Sugendpflege- und e fes ken n TE 
entla 
au 


äteſtens bei der u ung zu mel⸗ 
VVV 


* 


es dann durch die is geſchmückte Stadt, von der Bahnhof- 
ſtraße durch die Kaiſer⸗, Zeppelinſtraße, über den a Ha 
durch die Richt⸗, Warſchauer Straße zum Remontemarkt und 
weiter durch die Garten⸗, Wilhelm⸗, Guttſtädter⸗ und König⸗ 
ſtraße nach Jakobsberg, wo alle die unendlichen Menſchenmaſſen 
ein pompöſes Gartenfeſt vereint. Drei Kapellen werden zugleich 
dort 5 eiſen ertönen laſſen, ſpannende türneriſche und ſport⸗ 
liche Wettkämpfe aller Art werden dort ausgefochten werden, 
den Höhepunkt aber wird die Feſtrede von Kreisſchulinſpektor 
Kakobielski darſtellen, der die . Herzensgedanken 
aller dieſer Tauſende in zündende Worte kleiden wird. Der Abend 
bringt eine in Allenſtein bekannte, märchenhaft ſchöne Illumina⸗ 
tion des Mummelſees, die diesmal aber noch Überraſchungen 
mit ſich bringen wird, ferner ein prächtiges Feuerwerk mit der 
üblichen Beleuchtung des Waldes. Alle auswärtigen Beſucher 
werden eritaunt ſein, wie raffiniert feine Stimmungen die Allen⸗ 
ſteiner durch die Beleuchtung ihres Stadtwaldes hervorzaubern 
können! Es ſoll eine Wa würdige Veranſtaltung werden. 


+ Kgl. Akademie. Profeſſor Gieſe hat ſeine Vorleſung 
über „Staatsrechtliche Tagesfragen“ in dieſer Woche von Mitt⸗ 
woch 7—8 auf Sonnabend 4% Uhr pünktlich bis 6 Uhr verlegt. 

O Militäriſche Perſonalveränderungen. Die Oberleutnants 
o. Ref. Naumann, Gren.⸗Regt. Nr. 7, Koch, Inf.⸗Regt. 
Nr. 47, Grüttner, Gren.⸗Regt. Nr. 7, Martini, Inf.⸗ 
Regt. Nr. 46, Froſt, Inf.⸗Regt. Nr. 47, Ohrt, Inf.⸗Regt. 
Nr. 84, vom 1 daR Poſen, Annecke, Gren.⸗Regt. Nr. 7, 
Freiherr v. Dincklage, Jäger⸗Batl. Nr. 7, vom Landwehrbe⸗ 
zirk Poſen; die Oberleutnants der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots 
Müller, Landwehrbezirk Koſten, Schul zz, Tropen 


Neutomiſchel, Gambke, Landw.⸗Bez. Poſen, Scharfe und 
Hüttenhain vom Landw.⸗Bez. Schrimm; der Oberleutnant 
der Landw.⸗Jäger 1. Aufgebots Fliegel vom Landw.⸗Bez. 
Neutomiſchel ſind zu Hauptleuten befördert. Die Leutnants der 
Neſ.Baur, Inf.⸗Regt. Nr. 50, Schmidt, Albert, Inf.⸗Regt. 
Nr. 154, Viehweger, Inf.⸗Regt Nr. 155, und Wolf, Pion.⸗ 
Batl. Nr. 16, vom Landw. ⸗ % Poſen zu Oberleutnants beför⸗ 
dert. Die Vizefeldwebel der Reſ. von Donnop, Gren.⸗Regt. 
8 6, Thienhau s Lehnsdorf, Pippig, Gren.⸗Regt. 
Nr. 7, Lamprecht, Inf.⸗Regt. Nr. 46, Tilgner, Füſ.⸗Regt. 
Nr. 37, Wolff, Inf.⸗Regt. Nr. 63, vom Landw.⸗Bez. Poſen, die 
Vizewachtmeiſter der Reſ. Kloer des Jäger⸗Regts. z. Pf. Nr. 3 
vom Landw.⸗Bez. Poſen und Wachsmann, Feldart.⸗Regt. Nr. 6, 
vom Landw.⸗Bez. Poſen zu Leutnants der Reſ. befördert. Leut⸗ 
nant Knechtel von der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots vom Landw. ⸗ 
Bez. Poſen zu den Reſ.⸗Offizieren des Inf.⸗Regts. Nr. 46 ver⸗ 
jest. Hauptmann Rummel von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 
137, Martini von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 62, v. Gro 
von der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, Ren en von der Landw. ⸗ 
Feldaxt. 2. Aufgebots vom Landw.⸗Bez. en, Römer, von 
der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 6 vom Landw.⸗Bez. Münſter, 
Oberleutnant Schütz von der Landw.⸗Inf. 1. Auſzebens bom 
Landw.⸗-Bez. Poſen, von dem Brinden von der Landw.⸗Inf. 
2. Aufgebots vom Landw.⸗Bez. Poſen iſt der Abſchied bewilligt. 
„ Perſönliches, Dem Erſten Staatsanwalt Arndt in 
Liſſa i. P. 0 der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen 
worden. An ©: 
Recſe iſt Poſtdirektor Reimann in Kreuzburg OS. zum 
1. Juli nach Liſſa verſetzt worden. Zum Kataſterkontrolleur in 
Wreſchen iſt an Stelle des nach Hünfeld verſetzten Kgl. Katajter- 
kontrolleurs Hache der Kataſterlandmeſſer Franz Froelian 
aus Gumbinnen ernannt worden. 

x Sonderzugsverkehr am Peter⸗ und Paulstage. Am näch⸗ 
ten Montag (Peter und Paul) 1 die Ausflugszüge von 
Poſen nach Unterberg und e e und von Luiſenhain und 
Eichwald nach Poſen ſo wie an allen Sonn⸗ und Feiertagen. 

+ Bei der diesjährigen Ausſtellung der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Hannover find folgende 5 Preiſe für friſche Taſel⸗ 
butter an nachſtehende Molkereigenoſſenſchaften der hieſigen Provinz 
verteilt worden, und zwar erhielten: einen 1. Preis Molkerei 
Schlichtingsheim, einen 2. Preis Molkerei Janowitz i. P., 
einen 2. Preis Molkerei Königsröde, einen 2. Preis Molkerei 
Schroda, einen 2. Preis Mollerei Ulbers dorf. Das iſt um 
ſo anerkennenswerter, als die D. L.⸗G. bei der diesjährigen Aus⸗ 
ſtellung grundſätzlich überhaupt nur 1. und 2. Preiſe und nicht. wie 
früher, 3. Preiſe und Anerkennungen erteilt hat. 


3 Abermals ein Doppelerfolg des Ruderklubs „Neptun“ 
Poſen. 1 er ſchon am Sonntag, dem 14. Juni in Frank- 
furt zwei a ge errungen Peite, iegte der Ruderklub 
„Neptun“ auf der am 21. und 22. Juni zu Breslau abgehalte⸗ 
nen Regatta des Schleſiſchen Regattavereins gegen ſcharfe Kon⸗ 
kurrenz im Gaſtpierer und im Vierer um den Preis der Stadt 
Breslau. Beide Rennen führten die Herren Hochgräber, Gra⸗ 
naß, Herrmann, Hasler, Körner (Steuermann). 

# Zu unſerem in Nr. 287 veröffentlichten Bericht über das 
Provinzialſängerſeſt in Schneidemühl bittet uns der Vorſißende 
des Gauverbandes Poſen, Profeſſor Redlich, um die Aufnahme 
Scheede Zuſchrift: Unter Bezugnahme fes den Bericht aus 
Schneidemühl über das 3 in Nr. 287 des 

„Posener Tageblattes“ muß zux Richtigſtellung gejagt werden: 
Nicht der 9 ener Lehrer⸗Geſangverein hat bei der Sänger⸗ 
beg einen Antrag geftellt, der, wie durch den Druck beſon⸗ 
ders hervorgehoben wurde, abgelehnt worden ſei, ſondern der 
Gauverband Poſen des Provinzial- Sänger. 
bundes hat einen Antrag eingebracht, der, obwohl 51 Stimmen 
dafür waren, gegen 34 Stimmen fallen mußte, weil er die zur 
Annahme erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erreichte. 

# Stadttheater. Aus dem Thegterbureau ſchreibt man uns: 
Am berfloſſenen Sonnabend wurde in Dresden zum erſten Male 
Mozarts Don Juan“ in der Scheidemantelſchen Bearbeitung, 
die vom Deutichen Bühnenverein mit einem igen. von 10.000 
Mark ausgezeichnet war, gegeben. Um zu prüfen, ob dieſe Ein⸗ 
zichtung für unſer Theater zweckmäßig fer, hatte ſich der Theater⸗ 
direktor nach Dresden begeben, um der Aufführung beizuwohnen, 
und er hat die Überzeugung gewonnen, daß die Befürchtungen, 
die Textänderungen würden in ungünſtigem Sinne ein pre, 
anderes Bild des alten lieb gewordenen „Don Juan“ hervor⸗ 
bringen, nicht zutrafen. Das meiſt Bekannte iſt geblieben, und 
wo eine Anderung eingetreten iſt, hat die unſterbliche A den 
alten Text ſchne el laſſen. Die Szenenbilder weichen im 
Großen und Ganzen nicht von der ganz vorzüglichen Poſſartſchen 
Einrichtung ab; nur eine Anderung, die darin beſtand, daß die 
Arien⸗ und . die nicht unbedingt zur Handlung ge⸗ 
hören, vor einem Kik oſſenen Vorhang geſungen wurden, wäh⸗ 
rend dahinter der Umbau ſtattfand, erwies ſich als zweck 
Es iſt der Wunſch des Direktors, das Werk in dieſer Art auch 
an unſerm Theater während des Winters zur Aufführung zu 


mäßig. 


1 Päckchen 10 Pfg. 3 Päckchen 25 Pfg. 


Stelle des nach Poſen verſeßten Poſtdirektors ! 
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Jum Einmachen | 


von Früchten für den Winter verwende man ſtets 


Dr. Hellers, Einmache⸗Hülfe 


Einfach, billig und trotzdem bewährk! 


+ Xofener Tageblakt. I 


bringen, aber es könnte daran ſcheitern, daß das Theater dekora⸗ 
tiv nicht das hergeben kann, was verlangt wird, und die überaus 
mühſame Vorbereitung auch viel Zeit erfordert, jo daß Vorbe⸗ 
reitung und pekunjärer Erfolg nicht in Einklang zu bringen ſein 
dürfte. Er bemüht ſich deshalb, eine Organiſation zu ſchaffen, 
die im Laufe des Winters te ie en vier hervorragender 
Werke, in der denkbar vollkommendſten Form, darunter auch den 
„Don Juan“ möglich macht. Hierfür bedarf es der regſten 
Unterſtützung des geſamten Theaterzublikums. Zu dieſen Wer⸗ 
ken ſollen gehören: „Triſtan und Iſolde“, „Benvenuto cellini 
von Berlicz und die „Hugenotten“ von Meyerbeer. 

Ab Großes Apollotheater. Man ſchreibt uns: Trotzdem das 
Repertoire des gegenwärtigen Programms eine ungeſchwächte 

ugkraft ausübt und allabendli gin voa Beifall auslöſt, ge⸗ 
angt von heute abend ab dennoch ein vollſtändig neuer Spielplan 
zur Darbietung. Lotte Werther, Max Peltini und 
alle übrigen Stars des Enſembles bringen gänzlich neue Schla⸗ 
ger, und außerdem gelangen ur neue erde Singe Einakter 
zur Darſtellung, und zwar: das entzückende Singſpiel „Colom⸗ 
binens Untreue“ von 4 Benatzky und die Chambre⸗ſeparee⸗ 
ſzene: „Bibi iſt angeſchwollen“. Das jetzige Enſemble verbleibt 
unwiderruflich nur noch bis zum 30. Juni in Poſen. Einem all- 
1 Wunſch Rechnung tragend, finden die Vorſtellungen 
is auf weiteres nur noch im Variété-Prunkſaale ſtatt. 

# Die Verwaltung der Annahmeſtelle 14 der Städtiſchen 
Sparkaſſe iſt dem Kaufmann Albert Machowiez (Firma N. G. 
raas 9 sa er), Breite Straße 14, übertragen worden. (Siehe 
Inſerat in de Ausgabe.) 

b. Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem Spirituskocher ge 
rieten heute vormittag in einer Wohnung eines Haufes der Moltke⸗ 
ſtraße ein Waſchkorb mit Dir und Kleidungsſtücken in Brand. 
Die telephoniſch herbeigerufene Feuerwehr loſchte den Brand fofort. 


Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
„ 77 Czempin, 22. Juni. Die Gaſtwirtsfrau Hoepner hat 
ihre 37 Morgen große Landwirtſchaft an den Wirt Malak ver⸗ 
kauft. Für den Morgen wurden 675 M. gezahlt. 


* Oberſitzko, 22. Juni. Beim Königdihiehen des Schützen ⸗ 
vereins errang Maurexmeiſter Georg Stolte die eos, 
würde. Ritter wurde Kaufmann Paul EN Die hieſige 
Schützengilde hat beſchloſſen, ein neues eile ee zu bauen. 
Von der Regierung iſt eine erhebliche Beihilfe zugeſagt worden. 
Die Geſamtkoſten werden 12000 M. betragen. 


D Stettin, 23. Juni. [Privattelegramm.) Bei einem 


ß Hausbrande im Nachbarorte Podejuch erlitt heute früh der 


Kupferſchmied Kapſchewska den Tod durch Verbrennen, als 
er zum zweiten Male in ſeine Wohnung drang, um Möbel in 
Sicherheit zu bringen. 

«„ Neuſtettin, 22. Juni. Tödlich verunglückt iſt am Sonnabend 
e e Grünftraße wohnende Kutſcher Baumann einer 
hieſigen Maſchinenfabrik. Bei dem Reinigen ſeines Wagens im 
Strietzigſee kam er an eine tiefe Stelle, der Wagen Di um und®, 
owohl wie das vorgeſpannte Pferd ertranken. „hinterläßt eine 
Witwe mit drei noch unmündigen Kindern. 


Der Oſtmarkenflug. 

Königsberg i. Pr., 22. Juni. Fokker vollführte heute nach⸗ 
mittag 6 Uhr wieder ſeine tollkühnen Sturz⸗ und Kun ſt⸗ 
flüge, und ihm ſtellte ſich Sablatnig, der ſeinen Apparat 
wieder . hatte, würdig zur Seite. Kurz nach 6,10 Uhr 
fest e Fokker ſein de. eug, und nach kurzem Anlauf Ttiog er 
5 t ſenkrecht in die Höhe, | aubte ſich höher und höher, wendete 
inks und wendete rechts, überſchlug ſich, kam wieder in die rich⸗ 
tige Lage und ging in ſteilem Fluge wieder über die Köpfe des 
Publikums dicht n 12 eklatſchen und * 
belohnten ihn für ſeine hals . Arbeit. 55 er ließ ſei⸗ 
nen Apparat unter abgeſtopptem Motor bald hoch, bald niedrig 
dahingleiten, machte werwegene Saltos, indem er Sablatnigs 
Flugzeug mehrere Male überſprang und mit beiden Händen 
lebhaft winkte. Dann ſtieg er hurtig in die Höhe, wohl 1600 bis 
1800 Meter Meter ſtellte dann den Motor ab und ging in 
einem wunderbaren Spiralenfluge nieder. Es ſchien, als wenn 
ſich Fokker auf der Rennbahn in Carolinenhofgarten nicht ſo hatte 
austummeln können, wie auf dem weiten Flugfelde. Heute war 
er wie ausgelaſſen und betrachtete das weite Gelände des Mili⸗ 
tärflugplatzes als feinen e — Saslatnig folgte 
Jokker kurz nach de — Landung und vollbrachte ähnliche Experi⸗ 
mente. Sablatnig hatte Bene mehr Glück als geſtern, brachte 
er doch ſeinen Apparat wohlbehalten zur Erde. Fokker ſtieg ein 
zweites Mal auf, vollführte wieder dieſelben Manöver und lan⸗ 
dete in einigen eleganten Spiralen, um Major v. Schöner⸗ 
marck als Paſſagier mitzunehmen. Während Fokker noch mit 
ſeinem Flugzeug 3 rüſtete ſich Sablatnig zu einem erneu⸗ 
ten Aufſtie e und zeigte nach ſeinem Start herrliche Schleifen 
und Spixvalflüge, wobei er ſich mit großer Sicherheit überſchlug. 


Die Automobil⸗Geſellſchaſtsfahrt 
nach Altheide. 105 


DU Altheide, 22. Juni. 

Die Geſellſchaftsfahrt Poſen — Schleſien des Oſt⸗ und 
Mitteldeutſchen Kartellkubs begann heute vormittag in 
Poſen. Beim Oberſchleſiſchen Turm waren etwa 80 Fahrzeuge mit 
250 Inſaſſen aufgefahren, die in dichter Folge fiarteten. Die Fahrt 
ging über Kurnik nach Breslau, das um 12 Uhr erreicht wurde. Zwei 
Stunden ſpäter wurde die Weiterfahrt über Zobten, Reichenbach. 
Wünſchelburg nach Bad Altheide angetreten. Um 7½ Uhr abends 
waren dort alle Teilnehmer eingetroffen. Im Kurhaus 
fand abends ein Feſteſſen ſtatt. 


Albanien. 


Eine Verletzung des Waffenſtillſtandes 
von Durazzo. 

Durazzo, 22. Juni, 10%, Uhr abends. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Der Tag verlief ruhig. Nachdem die Aufſtändiſchen 
die Truppen von Prenk⸗Bibdodas umzingelt hatten, zogen ſie fich 
wegen des Waffenſtillſtandes zurück. Darauf griff Bibdoda 


Nie ROHR TG 


ſäften, 
zu haben. 


Gebrauchsanweiſung 
Außerdem ſind Dr. Oetker's vollſtändige Re⸗ 
zepte zum Einnmachen von Früchten, Frucht⸗ 
Gelees in den Geſchäften umſonſt 
Wenn vergriffen, ſchreibe man 
eine Poſtkarte an 


Dr. H. Oetker, 


Nährmittelfabrik, 
Bielefeld. 


die Aufſtändiſchen, die auf Schiak zogen, an. Der Bürger“ 
meiſter von Schiak proteſtierte in Durazzo gegen dieſe Ver⸗ 
letzung des Waffenſtillſtandes, worauf die Regierung 
Prenk befahl, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

Durazzo, 22. Junj. (Meldung des Wiener Korr. - Bur.) 
Troß des Waffenſtillſtandes unternahm der Feind am 
Abend Angriffsverſuche. Er eröffnete ein heftiges Feuer 

egen die in ihren Stellungen verſchanzten Regierungsmann⸗ 
fen die das ie lebhaft erwiderten. Bald griffen auch die 
anonen in den Kampf ein, der jedoch nach einer halben Stunde 
wieder verſtummte. 


Verlängerung des Waffenſtillſtandes. 
Durazzo, 22. Juni, 10 Uhr abends. (Wiener Korr.⸗Bureau 
ige früh bemerkte man in der Ferne nördlich von Durazzo ſtarke 
auchwolken. Dieſe rührten vou brennenden Dörfern 
her, welche Prenk Biboda in Brand geſteckt hatte. Am Vormittag 


traf ein von den Auſſtändiſchen entſandeer Parlamen⸗ 
tär in Durazz o ein und überbrachte die Bitte 
der Aufſtändiſchen, der Fürſt möge dem Bombardement 
Prenk Bibodas Einhalt gebieten, da dieſer unter der 
Bevölkerung des Aufſtandsgebietes, das er von . eg bis 
1/9 Uhr vormittags mit feinen Geſchützen beſchoſſen hatte, 
fürchterli e Verheerungen angerichtet habe. Der Parla⸗ 
mentär zog jedoch unverrichteter Dinge wieder ab. Der Waffenſtill⸗ 
ſtand iſt bis Mittwoch früh verlängert worden. 


Telegramme. 


Rücktrittsabſichten des preußiſchen Juſtizminiſters? 

Berlin, 23. Juni. (Privattelegramm.) In hieſigen 
politiſchen Kreiſen verlautet ſeit einigen Tagen, daß die Stellung des 
Juſtizminiſters Dr. Beſeler erſchüttert fei, und zwar infolge feiner 
Haltung in der Frage einer ſtrafrechtlichen Verfolgung der 
letzten ſozialdemokratiſchen Demonſtration 
im Reichstage. Nach Informationen des Hirſchſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus können dieſe Gerüchte als nicht ganz grundlos 
bezeichnet werden. 

Kein Selbſtmord, ſondern Unglücksfall. 

Berlin, 23. Juni. Priv de Bei dem Tode 
des Schriftſtellers Dr. Krähn handelt es ſich nach den polizei⸗ 
lichen Ermittelungen nicht um Selbſtmord. Er iſt 
einer Unvorſichtigkeit zum Opfer gefallen. 
Segelwettfahrt des Norddeutſchen Negattavereins, 


Kuxhaven, 23. Juni. Heute vormittag 11 Uhr 50 Min. begann 
die internationale e Es Norddeut⸗ 
ſchen Regattaverein s. Um 11 Uhr 50 Minuten 
ſtarteten die Jachten der A I⸗Klaſſe „Germania“ als erſte, „Hamburg“ 
als zweite und die neue Kaiſerjacht „Meteor“ als dritte. Gleich nach 


vielmehr 


dem Start ging „Meteor“ vor und zog davon. Bei der 19 Meter⸗ 


R- Klaſſe gingen „Wendula“ als erſte, „Cecilie“ als zweite über das 


Startband. Bei der 15 Meter⸗R.⸗Klaſſe ging „Pamela“ als erſte über 
die Startlinie und hatte dann den unten gemeldeten Zuſammenſtoß, 
als zweite ging „Iſabell Alexandra und als dritte „Paula 3“ über die 
Startlinie und zogen in dieſer Reihenfolge davon. 
Dampferkolliſion bei einer Segelregatta. 

Kuxhaven, 23. Juni. [(Privattelegramm.) Kurz nach 
12 Uhr während des Starts der heutigen Segelregatta 
auf der Unterelbe kollidierten die Begleitdampfer „Cobra“ 
und „Königin Luiſe“ miteinander. Der letztere hatte die gelade⸗ 
nen Gäſte der Hapag an Bord. Die „Cobra“ erlitt ein Leck 
über der Waſſerlinie. Es war ihr jedoch möglich, nach 
Kuxhaven zu fahren und dort die Paſſagiere an Land zu bringen, 
und fuhr alsdann nach Hamburg zurück. Die „Königin 
Re e“ wurde nicht beſchädigt und konnte ihre Fahrt forte 
etzen. 

Amneſtie⸗Erlaß in Mecklenburg ⸗Strelitz. 

Neuſtrelitz, 23. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Großhertzog von Mecklenburg ⸗Strelitz hat aus 
Anlaß der Thronbeſteigung beſchloſſen, durch Erlaß oder durch 
Milderung von Strafen im weiten Umfange Gnade zu 


üben. 
Danktelegramm des Königs von Tachſen 
an den Zaren. 

Dresden, 23. Juni. Der König hat von Eydtkuhnen aus 
an den Kaiſer von Rußland folgendes Telegramm 
gerichtet: „Im Begriff, den Boden Rußlands zu verlaſſen, drängt 
es mich, Ew. Majeſtät nochmals von ganzem Herzen für den 
glänzenden Empfang und die ebenſo großartige und lie» 
benswürdige Gaſtfreundſchaft, die Ew. Majeſtät mir in 
ſo glänzender Weiſe bereitet haben, zu danken. Ich nehme un⸗ 
vergeßliche Eindrücke an die Tage in Rußland mit mir, die mir 
eine der ſchönſten Erinnerungen meines Lebens ſein werden.“ 


Verſchlechtertes Befinden des Herzogs von 
Sachſen⸗Meiningen. 

Meiningen, 3, Juni. Wie das „Meininger Tageblatt“ von 
zuſtändiger Seite erfährt, haben die aſthmatiſchen Be- 
ſchwerden, an denen der Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen ſchon ſeit langer Zeit leidet, ſich in Bab Wildungen, 
wo Seine Hoheit ſeit drei Wochen heilt, erheblich ver⸗ 
ſchlimmert. Die Anwendung der Kurmittel muß deshalb 
ausgeſetzt werden, und Seine Hoheit iſt ſeit einigen Tagen 
genötigt, das Bett zu hüten. 

Tod eines früheren bayeriſchen Generals. 

München, 23. Juni. Der frühere Kommandierende General 
7 r Freiherr von Horn iſt im Alter von 60 Jahren 
geſtorben. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


ſten Rheumatismusſchmerzen werden ſoſort durch 
ephaldol⸗Tabletten gelindert. In Apotheken zu haben. 
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ſteht auf jedem Päckchen. 


Bleich⸗Soda. 
ATENTEJ 


R ant-Burcau Knop & Himer, 
Posen, Ritterstraßie 8. Tel. 1738. 


enkel 


f 
1 
1 


— 


ne 


Prinz Günther von Schwarzburg- Waldenburg 
in Wien. 

Wien, 23. Juni. Der Bruder der Fürſtin von Al⸗ 
banien, Prinz Günther von Schönburg⸗Walden⸗ 
burg iſt geſtern aus Bukareſt hier eingetroffen und abends 
nach Durazzo weitergereiſt. Während ſeines Aufenthaltes 
empfing der Prinz den Beſuch des albaniſchen Geſandten. Wie die 
Albaniſche Korreſpondenz aus Durazzo meldet, hat der Fürſt den ehe⸗ 
maligen türkiſchen General Fazil Paſcha Toptani z um Ge⸗ 
neralkonſul in Belgrad ernannt. 

Der engliſche Flottenbeſuch in Kiel. 

London, 23. Juni. „Daily Graphic“ ſchreibt, wenn dem britiſchen 
Flottenbeſuch in Kiel durch die Kieler Woche etwas mehr Nachdruck 
verliehen wird, ſo entſpricht das nur den Erforderniſſen der inter 
nationalen Lage und den Wünſchen Englands. Es iſt wünſchenswert, 
darüber klar zu werden, daß die gegenwärtigen Beziehungen der beiden 
Länder ausgezeichnete ſind, daß die Souveräne und Staatsmänner 
wünſchen, daß ſie ſo bleiben mögen. Iſt nicht der deutſche 
Kaiſer ein britiſcher Admiral, auf den alle britiſchen See⸗ 
leute mit Recht ſtolz ſind? Wir freuen uns über dieſe Gelegen⸗ 
heit, Sr. Majeſtät unſere Grüße zu ſenden, nicht nur als ben. bes 
geiſterten Seemann und als den Souverän eines großen Reiches, mit 
dem wir in Freundſchaft zu leben wünſchen, ſondern als ein Muſter 
von Gemeinſinn und Geradheit in allen Lebenslagen. 

Kiel, 23. Juni. Der Generalinſpektor der Marine, Prinz 
Heinrich von Preußen, ſtattete heute mittag dem engliſchen 
Admiral an Bord ſeines Flaggſchiffes einen Beſuch ab. Beim 
Vonbordgehen feuerte das engliſche Flaggſchiff einen Sglut von 
19 Schuß. Darauf beſuchten der Chef der Marineſtation der 
Oſtſee, Admiral von Coerper, und ſodann der Flottenchef, 
Admiral von Ingenohl das Flaggſchiff. Ein zahlreiches 
Publikum hält die Strandpromenade beſetzt, um das intereſſante 
Bild, das der Kriegshafen mit den beiden Flotten darbietet, zu 
genießen. 

Ein Bombenanſchlag der Wahlweiber 
auf ein Gotteshaus. 

London, 23. Juni. In der Vorhalle der St. Marienkirche 
in Reeding wurde geſtern eine Bombe gefunden. Ein 
Brief von Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts hatte vor kur⸗ 

en den Anſchlag gegen dieſe Kirche angekündgt. 
ie Polizei hat die Bombe mit Beſchlag gelegt. 

Fünf Brandſtiftungen durch einen Knaben. 

Paris, 23. Juni. In Tramery bei Reims wurde ein 14jähriger 
fnabe, namens Viktor Glllery, Deda der im Laufe dieſes Monats 
fünf Bauerngehöfte in Brand geſteckt hatte. 

Die Zahlung der deutſchen Wehrſteuer 
durch ruſſiſche Untertanen. 


Petersburg, 23. Juni. Das offizielle Informationsbureau iſt zu 
der Erklärung 3 daß der Miniſter des Außeren 


gegenwärtig eine detaillierte Antwort auf die letzte Rote“ 


der deutſchen Regierung ausarbeitet, die es ablehnt, den 
ruſſiſchen Geſichtspunkt anzuerkennen, N die Zahlung der 
deutſchen Wehrſteuer durch ruſſiſche Untertanen, die 
in Deutſchland wohnen, rechtswidrig ſei. Die ruſſiſche Antwort 
wird demnächſt der deutſchen Regierung durch den kuſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin mitgeteilt werden. 


Die Inſpektionsreiſe des türkiſchen Kriegsminiſters. 

Konſtantinopel, 23. Juni. Den Blättern zufolge wird Kriegs⸗ 
miniſter — Paſcha feine Inſpektionsreiſe bis nach 
Smyrna ausdehnen. Die türkiſchen Blätter berichten über 
Zuſammenſtöße mit griechiſchen Banden in Karaburun 


eg ee 
Institut Traub Linz S 


Frankiurt-Dderd4 Samen. Proſp. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Drsogiſten 
Roman Awiatlowsti in Poſen, 


— »Pofener Tageblutt. -— 


und in der Gegend von Phokea. Die Banden ſeien zurückgeſchlagen 


worden. Ein Bandenführer ſei gefallen. 


Die Entſcheidung im Intermountain⸗Ratenfall. 
Neuyork, 23. Juni. Bezüglich der Entſcheidung im 
Inter mountain⸗Ratenfall ſprechen fi ſämtliche den en 
dahin aus, daß die Entſcheidung der Interſtate Commerce⸗Kommiſſion 
keine vollſtändige Kontrolle über die Feſtſtellung der 
Raten ergebe. Durch den Spruch des oberſten Gerichtshofes 
verlieren 16 Bahngeſellſchaften den Prozeß, den ſie angeſtrengt hatten 
mit der Behauptung, daß die Interſtate Commerce⸗Kommiſſion kein 
Recht habe, Raten nach Zonen anzuordnen. 
Der geplante Verkauf der beiden amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe an Griechenland. 
Waſhington, 23. Juni. Der griechiſche Geſandte bat 
den Präſidenten erſucht, ſich dem Verkauf der beiden 
A Kriegsſchiffe nicht zu widerſetzen. 
Der Kauf. erklärte der Geſandte, habe nur den Zweck, das Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte im Mittelmeere zu erhalten, und den Frieden zu 
wahren. Präſident Wilſon hatte Beſuchern gegenüber geäußert, 
daß er dem Verkauf geneigt ſei, aber nicht einwilligen werde, wenn 
er wüßte, daß die Schiffe in einem unmittelbar bevorſtehenden Krieg 
Verwendung finden ſollten. 


Die Leichenbergungsarbeiten 
bei der „Empreß of Ireland“ aufgegeben. 
Remousky, 23. Juni. Der Kommandant des Kreuzers Eſſex 
hat die Arbeiten zur Bergung von Leichen der „Em⸗ 
a: of Ireland einftellen laſſen. Am Sonntag iſt bei 
en Bergungsarbeiten ein Taucher ums Leben gekommen. 


Schluß der Etats beratung in Gouvernementsrat 
von Oſtafrika. 


Daresſalaam, 23. Juni. Im Gouvernementsrat von Deutſch⸗ 
Dftafrifa wurde die Etatsberatung am Montag fortgeſetzt. 
Ein außeramtliches Mitglied beſprach 599 die Neger ⸗ 
frage und bedauerte die ungünſtige Beurteilung der 
Eingeborenen durch den Reichstag. Ausführlich be⸗ 
handelt wurde ferner die Organiſation der Polizei- 
truppen, die Frage der Erſezung des 1 durch an⸗ 
dere Kulturen, die e er Wurmkxankheit, die Grund⸗ 
ſätze der Landvermeſſung und die der a 
Gewünſcht wurde die Beſetzung der Richterſtellen mit etatsmäßi⸗ 
gen Beamten, ferner eine längeres Verbleiben von Offizieren im 

chutzgebietsdienſt. Außeramtliche Mitglieder bedauerten das 
Ausſcheiden des Oberſten Freiherrn von Schl Die 
erſte Leſung des Etats wurde beendet. 


—— ——ꝛ 


Bellernoransia e für Wittwod, den 24. Juni. 


erlin, 23. Juni. (Televhoniſche Meldung). 
Meiſt trocken, vielfach heiter, zunächſt kühl, ſpäter wieder 
etwas wärmer. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 

Berlin, 23. Juni. [Wollmarkt.] Da keine Zufuhren zum 
offenen Berliner Wollmarkt ee De waren, 2 55 = 

arkt. a 1 werden. Im vorigen re 
waren die Zufuhren ſchon äußerſt ſchwach ausgefallen und be⸗ 
trugen nur noch 11740 Kg. Nur gute Mittelwolle war im vori⸗ 
gen Jahre vorhanden und erzielte 144—145 M. Der Preisauf⸗ 
ſchlag betrug gegen das Vorjahr 1912 14—15 M. Was alle ein⸗ 
eweihten Perſönlichkeiten vorausgeſehen hatten, iſt in dieſem 
Jahre zur Wirklichkeit geworden: der Berliner Wollmarkt iſt 
ausgeſtorben. 

— Breslau, 23. Juni. Die Verwaltung von Ohligs Erben 
A.⸗G. teilt mit, das über den regulären Zinnbeſtand hinaus⸗ 
gehende Quantum betrage 1100 bis 1200 Tonnen. Die Bilanz⸗ 
arbeiten ſollen fo gefördert werden, daß die Generalverſammlung ſchon 
Anfang Auguſt ſtattfinden werde. 


einiß. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, dem 24. d. 
Mts., vorm. 11 Ahr werde ich 
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Breslau, 22. Juni. (Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13. 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei ſchwacher Zu⸗ 
fuhr feſt, Notierungen für Roggen und Hafer je 20 Pf. höher. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
5 Für 100 Kilogramm: 
.. 20,40 — 20,60 | Hafer . 16.10 —16,30 
.. 17,40 —17,60 | Viktorlaerbſen. . . 24.50 —25,00 
Braugerſte . . 15,20 —15,50 | Erbſen . . 21.50—22.00 
Futtergerſte . 14.50 15,00 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Für Kilogromm feine mittlere 1 
avs 25.5 


Weizen 
Roggen 


* * „ * . 25. 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
" weiße .. 105,00 85,00 65,00 
Kartoffeln. 
Speiſe In, beſte, für 50 Kilogramm. 1 75—2,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 
Berlin, 23. Juni. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 


Privatbericht des Poſener Tagebl.) Auch heute lauten 
die amerikaniſchen Notierungen niedriger, und da auch die Kaufluſt 
wieder ſehr beſchränkt war, verkehrte Brotgetreide in ſchwacher 
Haltung. Julitermine konnten ſich ſpäter wieder etwas beſſern. 
Hafer hatte bei behaupteten Preiſen ruhiges Geſchäft. Mais und 
Nüböl waren vernachläſſigt. — Wetter: bewölkt. 


Berlin, 23. Juni. [Fondsbericht.] (Jernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) In der hoch⸗ 
gradigen Geſchäftsſtille iſt noch keine Veränderung eingetreten. 
Gegenwärtig kommt es zu etwas größerem ſcheinbaren Geſchäft 
am Markte der Ruſſiſchen Banken und Schiffahrtsaktien, doch 
wurden nur letztere in ihrer Kursbildung davon etwas nach 
unten gezogen. Dies gilt im weſentlichen auch von anderen 
Marktgebieten. Sonſt beſchäftigte ſich die Börſe mit der Ultimo⸗ 
ſchiebung, und man nimmt an, daß ſie bei den kleinen Engage⸗ 
ments glatt von ſtatten gehen wird. Ultimogeld zu 4% Prozent 
angeboten, bei der Seehandlung iſt es zu 3% Prozent und außer⸗ 
dem Geld vom 26. Juni bis 31. Juli zu 394 Prozent zu haben. 
Täglich Geld 2 Prozent und darunter. Privatdiskont 2% bis 


3 Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 236 ¾8, Gelſenkirchner 182,00, 
Kanada Pacific 198.75, Hanſa Dampfſchiffahrt 251, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 128,25, Phönix 236½½. — Tendenz: ſehr ſtill. 


Hamburg, 23. Juni. (Salpeterbericht.) Loko 9,60 Mk., Sept. 
Dezember 9,60 Mark. Februar⸗März 10,00 M., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei. auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner hoher. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 23. Juni. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
uder 9,2%, Wert matt. 96 proz. Javazucker prompt 10,4½ nom 
83 ruhig. — Wetter: aufklärend. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 23. Juni. 75 

. Sterbefälle. 
Wladislaus Guzikowski, 4 Tage. 
9 Monate. Magiſtratskaſſenbote a. D. Adalbert Mareiniak, 
52 Jahre. Arbeiter Michael Grenda, 61 Jahre. Erika Fuhr⸗ 
mann, 2 Monate 19 Tage. Kantor David Altmann, 20 Jahre. 
Marian Galas, 10 Monate. Anton Wolf, 7 Stunden. Ceslawa 


Hermann Nieſiewicz, 


nic 1 Tag. Marie Bonkowska, 4 Stunde. Erna 
ölkel, 5 Monate, 20 Tage. Stanislaus Dombrowski, 1 Jahr, 
2 Monate 29 Tage. Dora Göttlich, 9 Mongte 21 Tage. itwe 


Pauline Brauer, geb. Schnorrbuſch, 66 Jahre. 


* 
Erfindungen 
induſtrielle Unternehmungen 
eſucht. Strengſte Diskretion! 

uskunft koſtenlos! Nelſon 
& Co., Berlin-Pankow 122. 
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Die Verwaltung der Un- 
aahmeitelle 14 der Städtiſchen 
Sparkaſſe iſt dem Kaufmann 
Herrn Albert Machowicz (Firma 

G. Fraas Nachfolger), Breite 

traße 14, übertragen worden. 
In allen Annahmeſtellen werden 

pareinlagen bis zu 300 Mk. an⸗ 
genommen, dort ſind auch Spar⸗ 
marken zu 10 Pfg. käuflich. [161b 

Poſen, den 21. Juni 1914. 

Der Sparkaſſen-Vorſtand. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ BA 


ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Wronker Straße 13 belegene. im 
Grundbuche von Poſen-Altſtadt 
Band X Blatt Nr. 308 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
Witwe Agnes Brecht geb. Zerbſt 
und ihrer vier Kinder Eduard, 
Richard., Emmy und Alfred 
Brecht zu Poſen eingetragene 
Grundſtück (J 250 7a 
am 9. September 1914, 
vormilfags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Vorderwohnhaus mit Hofraum und 
Speicher, hat einen Flächeninhalt 
don 2 ar 30 qm und einen Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert von 3280 
Mark. Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tikel Nr. 848. Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 2667. Parzelle Nr. 53 des 
Kartenblatts 3 der Gemarkung 
Poſen. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 15. Juni 1914 in das Grund⸗ 
huch eingetragen. 

Poſen, den 19. Juni 1914. 

Känigliches Amtsgericht 


Paulikirchſtraße? iſtzur Abnahme der 
Schlußrechnung erwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
egen das Schlußverzeichnis der 
bel der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 
den 18. Juli 1914, 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt. Mühlenſtraße 1 a. ginn 
Nr. 74, beſtimmt. 2509 
Poſen, den 22. Juni 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Umtsgerichks. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege er Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll daß in dem Stadt⸗ 
bezirk Puden 3 belegene, im 
Grundbuche vor Fudewißz Band ll 
Blatt Nr. 67 ir Zeit der Eintra⸗ 
gung des Ver eigerungsvermerkes 
auf den Namen des Landwirts 
Kaſimir math aus Dembſen 
und feiner & efrau Barbara geb. 
num als Miteigentümer kraft 
allgemeiner mütergemeinſchaft eins 
getragene Hausgrundſtück in der 
Schwarzenauer Straße, Anteil an 
der nicht vermeſſenen Stadtlage 
mit 1107 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert; Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 291, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 277 [6545 

am 29. Auguſt 1914, 
vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 25 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 3. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. ' 

Pudemwiß, den 15. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwaugsverſteigerung. 


Der auf den 26. Juni 1914 be⸗ 
ſtimmte Verſteigerungstermin des 
dem Mechtsanwalt Sigismund 
von Gaſiorowski in Poſen ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Poſen - St. 
Lazarus Band 32 Blatt Nr. 750 
wird aufgehoben. G 2508a 

Poſen, den 22. Juni 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


in Poſen, Verſammlung der Bieter 
Breslauer Straße 15 (6558 
1 Salonbant, 
10 Stück Rouleauftoffe, 
1 Schreibmaſchine 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichts vollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 24. Juni d. 
Js., vorm. 10 Ahr werde ich 
1 Geldſchrank 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 

fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg; 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Mitlwoch, dem 24. d. 
Mis., vorm. 11 Ahr werde ich 
1 Hobelmaſchine 
meiſtbietend gegen 
öffentlich verſteigern. 
Verſammlung der Käufer Graben⸗ 
ſtraße, Ecke Grabenpforte. (6532 


es * 
Grunau 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Gr. Gerberſtraße 23. — Tel. 2772. 
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Barzahlung 
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5 5 Slellengeſuche. 
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Inſpe klor, 40 Jahre alt, 


verheiraſet, 
gewöhnt an felbftändiges Ar⸗ 
beiten, 20 Jahre in letzter Stell., 
gute Zeugniſſe, ſucht baldigſt ander⸗ 
weitige Stellung. Gefl. Off. u. 
6557 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Alleinſtehende ev. Wwe., in den 
mittleren Jahren, welche eine gut⸗ 
bürgerliche Küche zu führen ver⸗ 
ſteht, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellungals Wirtſchafterin. 
War bisher in beſſeren Häuſern 
tätig und ſieht mehr auf gute Be⸗ 
handlung. als hohes Gehalt. Berl. 
Angebote an Frau Lange, Ham- 
burg, Böhmersweg 17. (6556 


Goch 6, Jinnerpohn, . 


Stellenangebote. 
em 


Hohen Nebenverdienft für 
edermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle ſofort aus. Mufter u. Anleitg. 
9 Einſendg. von 37 5 ſranko. 
Rachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. 
J. Englbrecht. Stockdorf 139 b. Münch. 


Alt. amburger 3 Polen e 


ſucht f. d. Provinz Pofen einen 
tücht. Herrn, der ſich durch d. Verk. 
an Private u. Wirte ein. gut. Neben⸗ 
verdienſt, verſchaffen will. Angeb. 
unt. Chiff. 691 Annoncen ⸗Exped. 
Hönig, Altona (Elbe). 6556 


Wegen Erkrankung meiner Mamſell 
ſuche ich für 1. Juli ſpäteſtens 
15. Auguſt ein junges, einfaches, 
fleißiges [M. 2155 


Mädchen vom Lande, 


das ſchon in Stellung war, Koch⸗ 
kenntniſſe beſitzt und ſich unt. meiner 
Anleitung zur perfekten feinen Köchin 
und Wirtſchafterin heranbilden will. 
Küchenmädchen vorhanden. Mel⸗ 


dungen mit Gehaltsanſprüchen und U 7 


— De | 
1 Au und Verkänſe. N 


Beugnisabichriiten unt. B. S. 4372 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Wohnungen. N 
12 — 


mit reichl Komfort, Waſſerheizun 
und ⸗Bereitung per 1. 7. 14 eptl. 
früher zu vermieten. Näheres 
Hardenbergſtr. 6b, Hauswart. 


7⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Veranda, Bad, elektr. Licht u. 
reichl. Zubehör, in guter Lage zum 
1. Oktober eventl. früher geſucht. 
Offerten mit Angabe des Miets⸗ 
preiſes unter A. N. 6560 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


Wohnung von s großen Zimm. 
und reichlichem Nebengelaß, in nur 
neuerem herrſchaftlichen Hauſe — 
Gartenanteil beſonders erwünſcht — 
im Weſten d. Stadt geſucht. Genaue 


| Nach 
Südamerika 


Noroͤdeutſchen Lloyd 


Regelmäßige verbindungen 
nach allen übrigen Weltteilen 


Nähere Ruskunft, Fahrkarten und Druckſachen durch 


Norddeutſcher Lloyd Oremen 


und ſeine Vertretungen 
2 10 8 olg. Inh. 
U 2 2: 15 uhhölg. Inh. Curt * | 


1 Berlin uw 40: F. Montauus, Invalidenſtraße 93. 


IE RE, ATELIER 

| Pe; | 
Zu verkaufen: 
8 1 Geſpann eleg. Juchsſtuten 
aufs Land nur in gute Hand. Pferde 
find 1,64 m hoch, 10 jährig, ſehr 
ugfeft. Wegen Beſichtigung und 
robe wende man ſich an Kutſcher 


Habe wieder einen Wurf 6351 


12 N Lund 
echt ſchottiſcher Schäferhunde 
, . : 
n or 
Som. Goldſchmleben b. Aisch Liſſa. 
Ananhnuaun haun 
e eee eg ee e e 
wen. gebrauchte 
05 Lutsehwagen, und ene Suche 
wag. 4⸗ u. 6⸗ſitzig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Glaslandauer, 
Halbgedeckte Phaßtons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag., 15Pony⸗n. Parkwagen uſw. 


3 Federrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Off. u. W. G. 20034 a. d. Exp. d. Bl.“ Unaunnununun nnn 


Haus Margot 


ogierhaus Ober » Schreiberhan 


im Rieſengebirge, 10 Minuten vom 
Bahnhof entfernt. Komfortabel ein⸗ 
gerichtete Zimmer, vorzügl. Betten, 
elektr. Licht, Zentralheizg., Garten 
u. Veranda, anerkannt gute Küche, 
mäßige Preiſe, Telephon im Hauſe, 
empfiehlt zu der bevorſtehenden 
Saiſon Frau Marie Specht. 
Auskunft erteilt gern 
Frau Kommerzienrat Roeßler, 
Greiffenberg i. Schlef. 


Telephon 130. 
Chriſtl. Hoſpiz m. gr. Park, bequem. 


chöne Lage, Penſ. und is 
1 Gedülbete Nadine ve 
Brofpeff gratis. 


Auſſichtsratspoſten! nme.» Posener dase | Mm ee BERNER oſten! 


Bei neuer ſolider Aktiengeſ. mit ſehr 
11 um istafspoften zu bejegen. 


o her Rentabilität 155 1 5 
eteiligung Mk. 50 000 


ieſelbe kann auch zum größten Teil in Obligationen je 


mais werben. 


Gefl. Angebote nur von Selbſtreflektanten, die mindeſtens Mk. 50 000 
ſlüſſig haben, unter B. M. 32 an Kolonialkriegerdank eee 
Berlin W 35, Potsdamer ä 98 a erbeten. K. 


eren Au. Bekanntmachungen. rene 

— —— — — 

In unſer Handelsregiſter A 
Nummer 9 iſt am 11. Juni 1914 
bei der Firma Lewin Salomon 


in Kolmar i. P. eingetragen 
worden, daß die Firma erloſchen N. 


Amtsgerichtgolmari. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der . 
fol das in Chwaliſzew I be⸗ 
legene, im Grundbuche von Chwa⸗ 
liſzew 1 Blatt Nr. 49 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der unver⸗ 
m Bronislawa Paprocki 
jr eingetragene Grundſtück 
8. September 1914, 
Wers 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden. Das in der Ge⸗ 
3 Chwaliſzew belegene 
Grundſtück hat eine Größe von 
6, 88,70 ha und einen Grundſteuer⸗ 
reinertrag von 20,80 Tlr. Grund⸗ 
. 22, [3.129 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
5. Juni 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 
Adelnau, den 15. Juni 1914. 


x Königliddes Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Raczyce belegene, im 
Grundbuche von Raczyce Band I 
Blatt Nr. 28 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsbermerleg 
auf den Namen des Wirts Joſef 
ö 5 in Raczyce eingetragene 
Brund dſtüͤck 

am 22. September 1914, 

vormittags 10 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden. Das Grundſtück 
iſt eine in der Gemarkung Raczyce 
belegene Wieſe in einer Größe von 
175 ‚98 ha mit 3,11 Tlr. Grundſteuer⸗ 
5 Grundſteuermutterrolle 

r 

Der Verſteigerungsvermerk it am 
17. Januar 1914 in das Grundbuch 
engen gen. 

delnau, den 17. Juni 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 

(Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Ken foll das in Tarchaly 
belegene, im Grundbuche von 
Tarchaly Blatt 370, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Gaſtwirts 
Joſef Banach in DR Top lage 
eingetragene Grundſtück 

am 21. Auguſt 1914, 
vormitlags 10 Uhr 
ee. das unterzeichnete Gericht, 

erichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 

Das in der Gemarkung Tar- 
chaly belegene Grundſtück iſt be⸗ 
daut und beſteht aus Garten und 

ofraum in einer Größe von 

„43,10 ha mit 0,51 Tlr. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag und 558 Mk. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert. Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 351, Pen 
bäudeſteuerrolle 36. 3 127 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 6. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Adelnau, den 15. Juni 1914. 

Königliches Amksgerichk. 


Smwangsverkleigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in der Stadt⸗ 
gemeinde Pudewitz 54 ig im 
Grundbuche von Pudewitz Band 
III Blatt 125, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Gaſt⸗ 
wirts Adolf Hedt in 5 
eingetragene Grundſtück. nämlich 
ein in der unvermeſſenen Stadt⸗ 
lage belegenes Hausgrundſtück in 
der Kirchſtraße mit 1074 M. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert und die 


Budewie, 99, Kartenblatt 4 von 


udewiß, von 39,90 ar, mit 

„94 Tir. Grundſteuerreinertrag; 
Grundſteuermutterrolle Art. 101 
und Gehäudeſteuerrolle Nr. 115 
von Pudewig [6541 

am 22. Auguſt 1914, 
( vormittags 8 Ahr 
durch das unterzeichnete 5 
00 Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 23. Mai 1914 in das Grund⸗ 
ee eingetragen. 

Pudewitz, den 15. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schüttwitz 
belegene, im Grundbuche von 
Schültwitz Band! Blatt Nr. 15 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
men des Grundbeſitzers Ignatz 
Michalak und feiner Ehefrau Ma- 
tianna geb. Szulczewska in 
Schüttwitz als Miteigentümer 
kraft Gütergemeinſchaft einge⸗ 
tragene Grundſtück 

am 10. Oktober 1914, 

vormilfags 11 Ahr 


durch das unterzeichnete Gericht, 


an Gerichtsſtelle, 


Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 


16542 

Das Grundſtück iſt der in der 

Gemarkung Schüttwitz belegene 

Bauerhof Nr. 15a, n — 
328 


Kartenblatt 1 — Nr. 


330 331 
21 um. ’ =, a. ‚ 
333 


21 ufm. 
332 


23 uſw., 


24 uf.’ 25 in „986, 9 
Acker, Wieſe, Hofraum und Haus⸗ 
garten, von 22,07,24 ha Größe, 
mit 55,74 Talern Grundſteuer⸗ 
reinertrag, Jahresbetrag der Grund⸗ 
ſteuer 16,01 M. und 120 M. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert, Jahres⸗ 
betrag der Gebäudeſteuer 4,80 M. 
und iſt mit einem Wohnhauſe, 
einem Pferdes, Vieh⸗ und Schweine⸗ 
ſtall und einer Scheune bebaut. 

Grundſteuermutterrolle Artikel 
Nr. 12. 

Gebäudeſteuertolle Nr. 19. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 3. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Schroda, den 16. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem . über 
das Vermögen des Ritterguts⸗ 
beſitzers Joſef Miech, früher in 
Briefen, ſodann in Gneſen, 
jetzt aufhaltſam in Bonkowo 


8 bei Hohenſalza, iſt infolge eines 


von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
3 Vergleichstermin auf 
en 11. Juli 1914, 
e s 9 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Gneſen, Zimmer Nr. 25, 
anberaumt. 6544 
Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts zur 
Einſicht der Beteiligten niedergelegt. 
Gneſen, den 19. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 25. Juni 


1914, nachm. 3 Ahr verſteigere 


ich in Malitz bei Erin im Gaſthauſe 
die geſamte Einrichtung des 
ee e e beſtehend in 
Lokaltiſchen und -Stühl 
Gläſern, Lampen, Küchen⸗ 
geräten, Betten, Wäſche, 
Borhängen, Spielen, Garten 
liſchen und -Stühlen, kompl. 
u ‚Repofitorium, 
Ladent 
vieles andere mehr (6547 
freiwillig meiſtbietend gegen bare 
Zah 1 
Die Gegenſtände ſind gebraucht 
und können % Stunde vorher an 
Ort und Ko pka werden. 


„Kopk in u 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 24. Juni d. 
IJs., vorm. 11 Ahr werde ich 

1 Geldſchrank mik Unterjag 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg ; 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 88 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 24. Juni d. 


35., vorm. 11% Ahr werde ich] 


Wilhelmplatz 17 
1 Schreibmaſchine 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 1 


Bezahlung verſteigern. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


ſchen, Wagen und 


+ »ofener 224 ̃ nee ff ee — 


. Posener Wee 1 Großes EEE 
| Mm dee Apollo: Shenler 
Bäckerſtr. 17 . 15 5 
n 7 
15 1 8 an a. Bu vollitändig 
und Bahn, iſt ſofort preiswert de neue Schlager 
günſtigen Bedingungen pon 


Loite Weriher ® 
Max Peltini® 
Ilse Sandten 
Ford and Le Mour 
Marion Vera 


uſw. uſw. 


Colombinens IIntreue 
Bibi iſtangeſchwollenſ 8 
Neue, luſtige Szenen. 
Schluß d. Gaſtſp. 30. Juni. 


ee babore. 15 


Vorſtell. 
Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 24. Juni: 


Groß. Konzert 


von dem 1 des Infant.⸗ 
Regts. Nr. 47. 358b 

Beginn 4% Uhr. 
Einteiffsgeld 50 Pig. 


9990991 


Stanl-Thealer-Reslanranl, 


Schönster Aulenthalt Posens. 

Vorder- und Seiten-Garien. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht. 
00990000000099090999 
Reſtaurant Oberberg. 

Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 


für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 


Wiener Laie = 


Meldung. zu den jetzt beginnenden 


Spielkursen 


unter Leitung des Billardmeisters 


Willy Lafeld 


werd. täglich entgegengenommen. 
= Stunde 60 Pfg. 


Muſtergüt den 


von 43 Morg. (Weizenboden), da⸗ 
von ca. 8 Morg. Wieſe, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, alles eben und nahe 
am Gehöft gelegen, maſſ. Gebäude, 
elektriſche Kraft⸗ und Waſſerleitung, 
totes ſowie lebend. Inventar, kompl., 
Preis 31000 M. Anz. 8 bis 12000 M., 
zu verkaufen. Nur ernſtliche Käufer ; 
erhalten näh. Auskunft d. denVormund 
Aug. Hanich, Bauergutsbeſitzer, 
Herzogswaldau bei 2 
d. Queis. (Agenten verbeten 


m Gutsberkauf. 


Das den Struwe ſchen Erben 
hörige Gut Stadienhof, Kreis 
Friedland Opr., direkt an Chauſſee 
Friedland⸗Tapiau elegen, ſoll wegen 
Erbregulierung soft im ganzen oder 
ent verkauft werden. 549 Morg. 
and mit voller vorzügl. Ernte, herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus m. gut. Herrſchafts⸗ 
gebäud., 25 Milchkühe. 45 St. Jung⸗ 
ieh, 16 Ackerpferde, 4 2jähr., 4 Ijähr. 
Remonten, ca. 50 St. Schweine, tot. 
Inventar überfompl., Milchlieſerung 
ſehr günſtig, da nur 1 km zu fahren. 
Preis ca. 400 Mk. pro Morg. Anz. 
60—70 Mille. Wer eine gute Wirt⸗ 
ſchaft haben will, dem bietet ſich hier 
ein guter Gelegenheitskauf, da der 
Verkauf direkt aus erſter Hand und 
ohne Vermittlungen geſchieht. An⸗ 


5 


Mittwoch, den 24. Juni, 4-7 nachm. 


im Saale Hotel Mylius 
Wilhelmstrasse 23 


Lehr-Vortrag 


über das Frischhalten 
von Obst, Gemüse, Säften, Fleisch usw. 


Der Vortrag wird mit praktischen 
Vorführungen der bekannten 


Weck- 


Apparate und Weck-Gläser verbunden. 
BER Kostproben werden zur Verteilung gelangen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Moritz Brandt, 


Wilhelmplatz 8. 
AAA NEAERA 


fragen ſind zu richten an den General⸗ 
bevollmächt. der Struwe'ſchen Erben: 


Landmeſſer Albert Sehweighoefer, 
Allenſtein, Wilhelmſtr. 19, Tel.: 377, 


— mn 


i FTTTIIIITELIIITII I 


Puſchkau. 


em 
B F 8 R FE - — 


pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Handelskammer, „Nie, ‚den „gen. „Bezick Poſen. 2 Villa Bu hun Bee ea. Dee und 
Donnerstag, — 15. n 19140 vorm. 10% Ahr im billig zu verkaufen 
Saal der Hande kammer zu 1 915 Wilhelmſtraße 3. 916559 unter a 2 an iR Hochachtungsvoll O. Triller jun, 
Tagesordnung: Exped. d Ernte⸗ 
1 ee 315 e e und eines Wägers. N 8- [ 
Ge i itteilungen — 
B 9 Bin e 2 Hag das 10 eo . Handels⸗ 1 — BEN, 0 ap P auen, 
richters in Vorſchlag zu bringenden Perſonen 05 N 
4. Beſchlüſſe auf 5 B der Handelskammerſyndici Gebrauchte Waſſerdichke 
fenen Schober⸗Plauen, 
2 Vea ee für die Fertigkeit in der Stenographie. 
7. Berliner Geſchüſtsbedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel. lei f m Waſſer dichte Plauen 
8. Ruſſiſcher Getreidezoll und eiſenbahntarifariſche Maßnahmen. für Lokomobilen und Dreſch ; 
9. Feſtſtellung des Inhalts von Weinfäſſern bei der Aufnahme in aſten, 


ein Weinteilungslager. 
11 Gutachten. 
1. Anträge aus der Verſammlung. 
ar den 18. Fe 1914. 
er Vorſitzende. 
Kantorowicz. 


Kihhlowries 


in der Provinz Poſen 
lagernd, käuflich u. leih ⸗ 
weiſe ſehr billig abzugeb. 


Geſellſchaft für 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


Ia extraſtart, 4 fach, 150 cm 
lang, auf Wunſch mit einge⸗ 
knüpften Schlaufen, 


Bindegarne 


Sommerpferdedecken, 


Staubdecken 


für Autos und . 


neue und äck e 
5 


gebrauchte 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


Treibriemen, 


Maſchinenöle, Motorenöle, 
Carbolineum, Wagenfette. 


ah & Ball, 


Plauen-Decken-FJabrik, 
Breslau I, Hertenſtr. 5. 


Telephon 9001. 
Preisliſte u. Proben gratis u. franko. 


Milchzucker. 


ücher u Srmuſare für 1 a i für ae und Steoß- 
T 9840 5 Jeldbahn Juduftie | Arbeiter. Schla Derken, 
iche 


@Smoschewer & Co.) 


EEE REN erh 13. 


en ch 


Schonet die Pferde 


durch Anwendung von 


Lesser Vorderungen 


für Binder, Mäher usw. 


iert In 


bringt einzig und allein 


‚rail 


"ES Kind 5 hat, ſetzt der 
u Dirassers Hl 554: 
N rmilch ſtets Milch uck. bei, A Pfd. 
regte jed 55 00 M., bei, aus der Drogerie von 
den 8 ee a | Paul Wolff. Wilbelmeplatz 3, 
Skonto fü Schwaben, Grillen, Ameisen 
Kassazahlung. "usw.  H1014 Ein bewährtes Mittel 
1 ꝶ6ỹ' f aa Tg TEE TR ra 


Wiederverkäufer überall gesucht. 
monsos J[EISAN JOPnyNI2AISpIIM 


EEE Sie Buhl Nr. 1513 V. 


telrüller Lesser.“ Posen, 


„ ‚Jahrik, 


ch 


1 gegen Motten! 


Apotheken. kein unangenehmer Geruch 


durchgreifende Wirkung. 


Wilhelm- 
strasse 8. 


i Juchten - - Mottenpapier | 
i 


Haupt-Depot: 
R. Barcikomski, Posen. 


P. Goldberg 


Witwh.24. min Zolener Tageblatt. Zen seinen m. 200 


22. Bundestag Deutſcher Gaſtwirte. 
(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
5 (Nachdruck verboten.) 


1 t. hen: 22. Sm 100 groben den ig ue des 
di i d teuerung des Gaſtwirtsgewerbes, die] Winerſchuldirektors Hannemann⸗Schwerſenz fanden ſich am ver⸗ 
ele deer abe N i 5 erſ gangenen Sonnabend Mitglieder der Landwirtſchaftlichen Vereine 
zungsfrage u. a. m. Der Bund will ſich an der Bekämpfung Schönherrnhauſen, Golenhofen, Treskowhof und Chludowo zu 
des Tabaktruſtes beteiligen durch korporativen Beitritt einem Deutſchen Bauerntage hier ein. Nach der Ankunft a 


Hg. over, i. i nd. Die Gaſtwi ie Zi erfolgte eine Wagenfahrt durch das Anſiedlungsgelände. 2 
g. Hannover, 22. Juni zum Antitruſtverband. Die irte ſollen nur truſtfreie Ziga⸗ günſtge See p E ben unt Agen Tier bie -tAe 


Der Bund deutſcher Gaſtwirte, die andere neben dem Deut- ; . 5. Da 
a 4 . tige Wirtſchaftsweiſe der deutſchen Bauern erkennen, die hier vor 
ſchen Gaſtwirtsverbande beſtehende große Organiſation des deut⸗ a 5 er diele ii ee . Heimat gefunden haben. Das 
ſchen Gaſtwirtsſtandes iſt am heutigen Montag in Hannover zu Soßal- und Vrovinzialzeitung. ſchöne Heuwetter beſchränkte leider die Teilnehmerzahl, ſo daß 
ſeinem 22. Bundestag zuſammengetreten. . ; ie Kundgebung nicht ganz in gebührender Weiſe zur Geltung 
Der dem Bundestag vorliegende Vorſtandsbericht bezeichnet e e DL gelangen konnte. Um ver Gälten insbejondere einen Einblis in 
in Übereimjtimunung mit dem Tätigleitsbericht des Deuticen| Aerztliche Beſcheinigung bei Schulverſäumnis. fingen nher ihr Schlehen nnd Harten woher 
5 en eee bg den deu Guſtwetsſtanb. Nicht Das Kammergericht hat ſoeben eine Entſcheidung getroffen, die der Viehſtand der Rentenhofbeſitzer H. Sondermann und C. 
aux, daß die Kriſis einen ſtarken Rückgang der Einnahmen zur einen in Eltern und auch Lehrerkreiſen weit verbreiteten Irrtum zum zen Maberen BEER fade Mee e en rer Anlage 
olge batte, und daß der 5 N e 55 1 Gegenſtand hat. a von geräumigen Weideplätzen, die n an die Stallungen 
ch leiden mußte, ergab ſich eine Verſtärkung ent Der Vater eines ſchulpflichtigen Kindes hakte ſich in einem Straf⸗ ſtoßen. Zwar konnte man ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß 
des Gaſtwirtsgewerbes aus der Zunahme weiterer Sonderlaſten verfahren zu verantworten, weil er das Kind eine Zeitlang nicht in die die Schweinezucht im allgemeinen nicht gerade auf wünſchens⸗ 
und Sonderſteuern. Ganz beſonders aber hat neuerdings nach Schule geſchickt und über ſeine Krankheit auch keine ärztliche] werter Hübe and, doch wurde beim Beſuche der Rentenhöfe von 
dem Bericht der Goſtwirtsſeand zu leiden durch den Jan ti urs Beſcheinigung beigebracht hatte. Der Lehrer hatte ihm ein] Reineke und R. Müller doch anerkannt, daß neben einer guten 
j ormular in die Wohnung geſchickt, auf dem ein Arzt die] Rindviehzucht hier auch die ne mean auf recht hoher Stufe 
ankheit beſcheinigen ſollte. Er zog aber keinen Arzt ſteht. Tüchtige Rindvieh⸗ und Pferdezüchter lernten die Beſucher, 
hinzu, ſondern ſchickte das Formular zurück, nachdem er es jelbit auch in den Veſihern H. und O. Ewers und H. Wilms kennen, 
ausgefüllt und unterſchrieben hatte. Die Strafkammer verurteilte ihn] deren I nicht 1 57 darauf zurückgeführt werden müſſen, daß 
in der Berufungsinſtanz zu einer Geldſtrafe wegen Zuwiderhandlung ſie ihre heimatlichen . Erfahrungen auf hieſige Ver⸗ 
J len Deichtinatigee 
umniſſe. n da eviſion ein. i « 
für verpflichtet, den Arzt zu rufen, um das geforderte Atteſt zu er⸗ Betriebe Schlebens. Molkerei mit Dampfmühle und Bren⸗ 
halten. Er habe die Krankheit ſelbſt beurteilen können. Wenn nerei mit Trocknerei bzw. Flockenfabrik. Bei dem gemeinſamen 
aber die ehörde unbedingt eine ärztliche Beſcheinigung 411 im Fenglerſchen Lokale um 1% Uhr überbrachte Land⸗ 
aben wollte, dann hätte fie einen Arzt zu dem Kinde ſchicken follen. | ſchaftsrat Telitz⸗Eduardsfelde die Grüße der Landwirtſchafts⸗ 
as 1 hob das Urteil als rechtsirrig 1 Es kammer und des Kreisvereins Poſen⸗Weſt an den Deutſchen 
beruhe auf der irrigen, vielfach anzutreffenden Anſchauung, als ob die Bauerntag in Schlehen. Der Redner hob als erſtrebenswerteſtes 
unterlaſſene Entſchuldigung den Vater ohne weiteres ſtrafbar mache, 


verbrauch auf den Kopf der a er von 246 gt — 55 
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iel aller hervor, nicht nur deutſches, ſondern in Einigkeit 
und als ob eine ärztliche Beſcheinigung über die Krankheit des Kindes ſtarkes deutſches Bauerntum in unſerer Oſtmark zu pflegen. 
efordert werden könne. Eine Beſtrafung könne nicht eintreten wenn Nur Einigkeit vermöge neben den Segnungen des Friedens der 
bie Schulverſäumnis tatſächlich entſchuldbar war. Eine ärztli Landwirtſchaft zum Fortſchritt zu verhelfen. Während es in 


; der S unſerer Macht ſteht, das einigende Band zwiſchen Groß⸗ und 
Bescheinigung könne von der Schulbeßörde nicht erzwungen Kleingrundbeſitz 1 4 feſter zu knüpfen, ee wir Br Re⸗ 


werden. . Hoch an unſeres Ya and ſtetige Erhaltung des Friedens. Das 
p. In das Stadtkran enen fe wurde geſtern nach- Hoch auf den Schutzherrn der deutſchen Landwirtſchaft fand be⸗ 
mittag um 2 Uhr ein zwei bis drei re altes Mädchen, das geiſterten Widerhall. Direktor Hannemann feierte den Tag, 
ſich auf dem Petriplatz verlaufen hatte. der nicht ohne Grund am e der alten Germanen 
. Kleinſeuer, Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittags ſtattfinde, als Markſtein oſtmärkiſcher quernbeſtrebungen und 
n 5 Uhr nach der Kaiſer Wilhelmitraße 26a gerufen, wo⸗ ſchloß an ſeine . ein Hoch auf die deutſchen Bauern 
ſelbſt alte e die in einem Ofen ſteckten, in Brand geraten] und die deutſche Landwirtſchaft. Der Vorſitzende des Vereins 
Be Schlehen, G. Erny, brachte in herzlichen Worten den Gäſten 
p. Wegen eines Waſſerrohrbruchs wurde die Feuerwehr den Dank des Vereins zum Ausdruck. Freudigen Anklang fanden 
geſtern nachmittag um 7 Uhr nach St. Roch gerufen. auch die Ausführungen der Herren B. Sponnagel, der auf 
p. Beſchlatnahmt unb dem Schlachthöfe übergeben wurben Direktor nnemann, und H. Willms, der auf die Damen 
geltern vormittag um 7% Uhr auf dem Wo 2 des baſtete. Dem Antrage, Schönherrnhauſen zum Siß des nächſten 
ronker Platzes 37 Pfund von auswärts eingeführtes friſches e eee 
i i das einem Fleiſchermeiſter Dis außerhalb ge⸗ Schluß des redaktionellen Teiles 


p. Beltgenommen wurden: zwei Betrunkene; zwei Dirnen; L e rnen fo I I d er M en . ch 


einge enden Petition ſeine Kur rungen und Hall beim 
e r Bun- 
desarbeit des letzten Jahres ſtand die Frage der Ver⸗ 


8 


lire Gaſtwirtstag in Magdeburg einerſeits einſtimmi des 
5 ie Verſchmelzung ausgeſprochen und zweifel wird der 
Bundestag einen gleichen Beſchluß faſſen. Alle Forderungen der 
Haſtwirte, die von neuem erhoben wurden, find, daß bei Glücks⸗ 
ſpielen . nur der Wirt, in deſſen Lobal geſpielt wird, ſondern 
1 Ho beſtraft wird, daß Gaſtwirtskammern errichtet 


kapellen nimmt d e ich teln gegen die Forderun 

f n nim er Beri ie 

des des, daß "de Militärmuſikkapellen 
während ihrer Konzerte keine Uniform tragen, nicht unter dem 


f Gunßer geäußert 3 
wirtsverbandes, des Bundes Deutſcher Gaſtwirte, des Inter⸗ 
nationalen Re ee und des Nationalen Kartells der 


Deutſchen thausangeſtellten haben ſich bemüht, eine Regelung ein Arbeiter wegen Schamverletzu 
fi 11 9 N ng. . d 4 3 5 = 
a die e. 100 eiche tege berelts rl ie hat die Trink. x Die Fenerwehr wurde heute morgen in der achten Stunde der geren Ferien die toflafe peng meme 1 
a i A nach der Schulſtraße gerufen, wo das Pferd des Mühlenbeſitzers frierend in der Sommerfriſche ſaß und ſeinen Schnupfen 


Schilling aus Neumühl geſtürzt war. Die Mannſchaften der pflegte, der wird auch die Nutzant i 

Feuerwehr brachten das Pferd bald wieder auf die Beine. 2 55 kalle Fälle ſich 8 u a e ee 
K Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.;: be paar Schachteln Fays ächter Sodener — man achte auf den 
2JjEEEETETłẽ!’ l. Namen Fay — legen joll, Jays Sodener Toten 85 Pig, 
“ ci - - K — 2 . che 8 * m 7 : 


der ſpäter weiter gearbeitet werden ſoll. f 1 
l e e, — die Schachtel und find, überall zu haben. 


luf der Tagesordnung des Bundestages ſtehen Fragen, die 
ansnahmalos anch Dezatig" von ber Deuten Vater In 


1, 


Bauerntages im September zu beſtimmen, wurde Allseitig zuge⸗ 
ſtimmt. Um 4 Uhr fand eine gemeinſame Verſammlung der ver⸗ 
tretenen Vereine ſtatt, in der Direktor Hannemann einen ſehr 
intereſſanten eingehenden Vortrag über aſſe⸗ und Vererbungs⸗ 

gen beim Vieh“ hielt und ere e empfahl. 

n der Diskuſſion wurden einige darauf gerichtete vor⸗ 
getragen, deren Beantwortung gleichfalls 5 die Cmpfehtun 
der Gründung er a ee a ften hinauslief. Nach 
einem Hoch auf die mute ndwirtſchaft, Landſchaftsrat und 
Direktor Hannemann wurde die Tagung gegen 6% Uhr geſchloſſen, 
nachdem nochmals ein ſtarker Beſuch des noch in dieſem Herbſt 
in Schönherrnhauſen ſtattfindenden Bauerntages 
dringend empfohlen worden war. 


* Liſſa i. P., 22. Juni. Zu einem Abſchiedskommerſe für 
den nach Poſen an das Ba npoſtamt 33 verſetzten Poſtdirektor 
Rehſe hätten ſich am Sonnabend alle abkömmlichen Beamten und 
Unterbeamten des hieſigen Poſtamts und die Poſtverwalter und 
Bo Em der Umgegend in Ottos Hotel a 

tinſpektor Emmermann leitete den Kommers und hielt 
dann eine Rede, in der er das amtliche und außeramtliche Wirken 
des Scheidenden ſchilderte, dem alle ſeine Untergebenen ſtets das 
freundlichſte Andenken „bewahren würden. Poſtſekretär Kra⸗ 
iewski gedachte der Frau Poſtdirektor und Lehrer Müller 
aus Stri Jer . an das allezeit warme Intereſſe des 
Gefeierten für alle vaterländiſchen Beſtrebungen. Noch viele 
Alt reiche folgten. e Rehſe dankte allen Rednern 
mit herzlichen Worten; au c, er werde 3 an Liſſa 8 
Medic Sejange fröhlicher Lieder, von denen eins für den Tag 
19187 tet war, und bei einzelner Herren 


Vorträgen 
ieb man noch manches Stündchen in frohem Verein n 


launigen 


+ »Pofener Tageblatt. 3— 
Neues vom Tage. 


Berlin, 23. Juni. 

Für 30 000 M. Fe ee geſtohlen wurden in einer Seiden⸗ 
warenhandlung in der Kloſterſtraße. Einbrecher hatten die 
eiſerne Gittertür am Flur aufgekantelt, 2 auf den Hänge⸗ 
boden geſtiegen, hatten dort ein großes Loch in eine eineinhalb 
Steine 585 Wand geſtemmt und a Io gur zt zu den Hehn 
räumen verſchafft. Die unbekannten Täter haben den Einbruch 
ohne Zweifel von langer Hand vorbereitet. 


Die 88 175 „ 
übergoß ſich mit Petroleum und zün⸗ 
Die Frau erlitt am hre Körper furcht⸗ 

3 Zuſtande in 
rer 
ung 


und Schultern ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
W wird; ſie liegen in bedenklichem Juſtande im Militär⸗ 
arett 
Brand eines Schulgebäudes. Ju der Nacht auf Montag 
on wie aug Karte berichtet 9185 ein von Kongregatio⸗ 
en bei St. Quentin errichtetes Schulgebäude, das als Ferien; 
onie dienen ſollte, durch eine Jeuersbrunſt vollſtändig einge⸗ 
äſchert. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. Der Brand ſoll 


angeleht worden jein, 
$ Nachwehen des Untergauges der „Empreß“. Der Admirali. 
lese in Montrea . 1 Zuſtimmung beider Par⸗ 
teien die erſteigerun 873 5 Dampfers 
3 angeordnet. Dies ie eine Folge der Beſchlag⸗ 
Fahne der „Store eta auf Betreiben der Kangdg⸗Paci e 
bahngeſellſchaft, der Beſitzerin der „Empreß of Ireland“ 


A ee SA 
rrigiert. Der Todgers 
eit in Berlin e ar eee e 


S Im Irrſi Jam, 
8 in Kaſſel 
dete ſich dann an. 
bare Brandwunden und wurde in lebensgefähr 
das Krankenhaus gebracht. Die Frau, die ſchon ſeit lä 
Be ER war, iſt jezt Bolliger geiſtiger Um 
rfallen. 


8 Großfeuer in einem holſteiniſchen Dorf. In dem Dorfe ſeit nen 
Fre m ene brach in ber 1 t auf nden Feuer aus, 1 der deut Sprache. Kürzlich unternahm er in 
das ieben Häuſer einäjiperte, ine große Anzahl Vieh gane kon bene De urn a 2 Nabe 
v Ä „eine ärmeri r, tr e 
erbrannte; neun Familien find obdachlos. An den Ret a . ſeate „Ach, mie ich es liebe, wenn die 


Ymeritaner DT ein⸗ 
en do 
(Luft Blüte Jen 


e beteiligten ſich hervorragend 200 Marinemann⸗ 


chaften von Murwik. 
In, einer Wohnung a m Hoſweg i 


egten 
Hate leiſe * 25 
§ Eine Liebestragödie. 


uf 
wandte: „Uarum jagen Sie „Dlatetlause- 
„Blattläuſe“. 


— 


Hamburg ſpielte ſich eine Liebestragödſe ab. Das dort de 
tigt * Der höchſte Grad. ‚Sit Otto faul?“ — „Faul iſt per: kein 
(Ban 25 dameng Wetſcher ein Dal i a N Sdrud, enn er durch eine Drehtür en en er bo lange 


je, Wohn 1 Au 


wollte. Sonntag abend drang 12 e and in drin ftehen, bis ein anderer fie e 


*Gneſen, 22. Juni. Am Sonnabend verſtarb nach f a ein, und Montag früh fand man da en ui und . i d 
Leider im Alter von 62 Jahre der Sanitätsrat Dr. Louis ff. tit einer Schufpunde in der gehen 85 ie ußtlos auf. 
von bier. — Die Lede zee Steen page feierte em Sm 8 wurde in borfnungstofem Zuſtande in ein Krankenhaus ges a l 20 fir ben 705 n 
abend im „Hohenzollern“ ihren Königsball. Uhr nach⸗ na Aa Rn Karl Pee r die Lokal- 


00 hießen Vom 


mittags begann unter reger e 5 
onzert ſtatt. 


11155 ten etter begünſtigt fand von 6 U 

it einbrechender Dunkelheit ergötzten N Ge 7 —— Bone 
und Mitglieder an dem luſtigen, flott geſpielten 4 „O alte 
Vurſchenherrlicht chkeit“. — Einen guten Griff machte die hieſige 
Polizei W abend, indem ſie den jugendlichen Arbeiter S., der 


8 "Beim ABER Aer Beim Baden im offenen Rhein n ronin 101 N. Herbrechts m für 1 * Anzeigen ⸗ 
oritz teil: 1 Garn Rs 


wurden in Duisburg drei Junge St Leute 8.80 Strom e fen. . rud und — 5 der Oſtdeuiſchen 


Fu von ihnen, darunter der 18 U e 7 — und G. e Sſmtlich in Poſen. 


N aus Berlin, erira A Ser dritte könnte gerettet 
Tuch . Schu des rebaltionellen Teiles, 


A; vom Eisberg. Der gapitin des britiſchen Damp⸗ 
Set 


in einer Bedürf fnisanftalt in der 8 ein en mat: ers Mull“, welcher Sonnt on Liſſabon in Neu⸗ 

fejtnahm, Er fteht im Berbadt, den letzten Hiebſt Ins, eintraf, erzählte, wie ein . 3 Schif vor einem Zu⸗ Geſchäftliche Mitteilungen 

atuſhaf ausgeführt zu haben, hat außerdem aber 1 75 fange 5 mit einem 1 bewahrt e Babe m 16. d. Mts. Die Poſener Billarb⸗Akademie, Wiener 8 Bismarckſtraße 
eine eſängnisſtrafe von 6 Monaten wegen ſchweren Diebſtahls] kurz nach Mitternacht Do e Neufundlande| Nr. 8/9, iſt jetzt auf eine eig ie Stufe gebr warden, wie 
zu verbüßen. — Feſtgenommen wurde geitern der Arbeitsburſche Bänken den ! Auf Sekunden langen Nebelhorn ⸗ſſie ſeit dem ib Eur geweſen iſt. de egel, der 
D. von hier, der im Verdachte ſteht, ein junges Mädchen zum ruf ertönen laſſen. Er habe genleubt, eine einen anderen Dampfer] Inhaber bes teven „ richtet aber auch, fein N 
Beſtehlen der eigenen Eltern angeſtiftet zu haben. Als ſich noch antworten zu ien 1 ſein 1 0 lten. Kurz darau lngenmerk auf dieſe Abteilung ſeines Etabliſſements und hat 
ein zweites Manchen 1 8 dieſem 5 Pärchen an ee, jet das Nebelhorn wieder ie 70100 at eſeßt worden. Diesma bierfür den Wine Billardmeiſter Willy Lafeld geſichert. 
ſtahl das 5 „ auf dem Gute Dziekanka upon aft, d be er die Antwort gang nahe bei Steuerbord erhalten. Er] Lafeld iſt in ſeinem Spiel ein wahrer Künftler 1 ‚nennen. In 
Eltern 73 M. und alle 125 wollten ar Reiſe nach 55 au. 15 dave ic die b ertönen laſſen; der Pfiff * wiederholt dem groben, n Bilderſgale, welcher einzig in der Art 
treten. Auf dem e wurde D. kurz vor fahrt des] worde is iff, fei es ihm klar geworden,] Platze iſt, und ei mit 10 Ayers on eſtattet it herrſcht Pi 
Auges feſtgenommen, während die beiden Mädchen bereits die eines Eis berges bef 1 Leben. Die She demie ſtammen aus 


eiſe A atten. 
teu⸗Tecklenburg, 22. Juni. Zu ſeinem am nächſten 

Sonntag ſtattfindenden Fab nendelhſelte hat der hieſige Krieger ⸗ 
verein im Verein mit unſerer Gemeinde an alle in der Provinz 
a wohnenden 7 Tecklenburger einen Aufruf er⸗ 
ſſen, in dem fie darum bitten, durch möglichſt zahlreiches 
Erſcheinen dem Ehrentage des Vereins ein beſonderes Gepräge 
zu geben und dadurch landsmänniſche Treue und der Liebe zur 
alten Heimat in dieſer ſchönen Weiſe Ausdruck zu verleihen. Es 
iſt ein ſchöner 5 daß guch in der neuen Heimat die Tecklen⸗ 
burger die Liebe und Anhänglichkeit zur alten Heimat jo ſchön 
pllegen, landsmänniſcher Treue Ausdruck verleihen. Wir wün⸗ 
en, daß recht viele ehemaligen Tecklenburger dem Aufrufe Folge 


leiſten mögen. 

8 ehne, 22. Juni. Über das Vermögen x Mühlen» 
befißer chumacher und Althoff hier iſt am 19. d. Mt 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Verwalter wurde 
Rechtsanwalt und Notar Briken ernannt. 


brik Sn 50 Main, Die Leitung li 


gebracht. ährten Billardmeiſters Gate, 

8 aut lag in einen Bahnzug. Au ner Kleinbahn in] der nicht nur für gutes Material Sorge trägt, fondern auch gern 
Ungarn ſchlug der Blitz in den erften orwagen und zer⸗ Weed im el erteilt ab eur rn gegen mäßiges Hono⸗ 
REN le Gin der. 75 ST wg en mol den e hm ber 11 195 Un we KA m Kin Sie, un 8 wäre 
nach der ion ſchie entgleiſte aber gen einen nnen, eſe ard⸗Akademie ſich ſtets le 
Baum und wurde ſtark be e. Ger chat Tas ſchwer baren Jaſpruchs erfreuen kann. 
und 14 leicht verletzt worde je 

$ Adıtzig Kanoniere sur Bu lag verletzt. Im Artillerie⸗ n u barer Vorteil iſt es, wenn die Säuglinge am der 
Militärlager von Corcott Ie x b von N Mutterbruſt A werden, weil ſie hierdurch die Hen ukraglichſt 


dem Nahrung erhalten und am beiten vor Brechdurchfall, Diarrhöe, Darm⸗ 
katarrh uſw. geſchützt bleiben. Kann 7 eine Mutter ihrem Lieblinge 
bei ohltat nicht eriveifen, fo gebe . als Zuſatz zur 
au bee Bean ae Tuber inf 10 1 — b 1 — den 
nfolge feiner hervo 
Binden ein vorzügliches Nahrungsiniitel 5 


waren achtzig Soldaten des Artillerie egiments m 
1 von 5 N und Erlen ft an als 0 15 
ein Gewitter au en in aller 
ein e 3 —— iger Er 5 
lerne ee e dere RR joft ausnahm 
oldatengru inein. Die Artilleriſten trugen faſt aus N 
los Brandwunden davon. Zwei von ihnen wurden an Kopf 


igen⸗ 


N 
i 


für Bean und krante 


* 


Handelsblatt. 5 


Poſen, den 23. Juni 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


breisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Tagli Prelf im mai ne wich 
L e e für 5 
N Börf N a 6 15 in Mark dur 1000 Riten. 


Weizen Roggen | Gerſte 


Königsberg i. P. — — 167 
Dou ER ER 207 175 — 160168 
* rn 9 2 3 un — — 
Stettin“) 2„«„ „4 207 165—173 — — 167 
oſen . . 204-208 | 164—167 — 164—166 
res lau 204206 | 172—174 5145 —150 159—161 
Berlin 207-209 175-176 — 171186 
Hamburg. . „| 210-212 | 179—182 — 177—182 
Hannover — er => 


*) Feinſter Weizen über Notiz. ; 
b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchlleßlich Fracht, Zoll und Spefen. 


Weizen: DR, 22. 6. 
Berliſt g ee er SU — 28 75 
5 - Sept. — 1195 75 
Neuyort Red Winter Nr. 2. Loko | 913%, Cts. 1141,80 
2 8 Juli 92 ½ Ets. 142.50 
Chicago Northern ! Spring. . Juli 824, Cts. 127.05 
5 PR Sept. | 81 ½¼ Cts. 1125.15 
Biverpopt Red Winter Nr. 2 Juli 7 Sh. 1740. 158.15 
Paris Lieferungs ware Inni 28.00 Fres. 228 05 
1 Lieferungsware . .. . Ott. 12.73 Kr. 215.80 
Odeſſa Ulla 9¾ 3—4 9% Beſ. einſchl. | 
Bordoſpeſen L̃oko 116 Kop. 152,20 
Buenos⸗Aires Lieſerungs ware. . Juli 8.80 etvs. p. 156 65 
Roggen: 5 
Berlin 712 g rr. [Jul 175.75 
= We) ; Sept. — 164.50 
Odeſſa 91/15 elnſchl. Bordoſpeſen ... Loko 190 Kop. 118 10 
Hafer: 
Berlin 450 IB ne en Juli — 171.75 
Sept. — 162.00 
Mais: a 
Berlin Lieferungsware ] Juli * . 
Chicago Lieferungsware „ 697½ Cts. 115,35 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware 5,25 clo. p. 93,45 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1009 Kilogramm 
5 einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwilter I, Juli⸗Auguſt 205,00 Mart, 
Hardwinter II, ſofort, 209.50 — 212.50 Mauſtoba I ſofort 21000 M. 
I, fofort, 217,50 Mark Argent. Baxuſſo 78 Kilogr. ſofort 214 50 Me., 
auſtral,, ſofort, 222 50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr, nach Muſter, 
ofort, —.— M. Samara, 75/76 Kilogr., ſofort, 211.00, Mark, 10/15 

gr. —.—, Aſow Ulka, 9 Pud, 30/5 Kigr. ſofort, 213 50 Mark, 10 
Pud 5, —.— M., Rumän., ſoſort, n. Must. 78/79 Sig. 213,50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —,.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Bud 
150 Kilogr., ſofort, 175,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Buttergerjte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
135,00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
13600. Hafer: Petersburger, 46/47 Kitogr, ſofort, 168,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 167 50 Mark, La Plata, 46,47 bg. 
fofort, —.— Mark, 48 Kilogr. ſofort, —— M. Mais: Argent. 

ſchwimmend 140,00, Juli⸗Auguſt, 13400 M., Donau Galfox sofort 
139 50 Novoroſſist, ſofort, —.—. Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Poſener Handelsberichte. Ye 


Poſen, 23. Juni. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirkſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter. 208 Mark. Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 

123 Pfd. holl, gute trockene Dom.⸗Ware, 168 Mark. Braugerſte, 
ute, — Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 165 M. 
endenz: feſt. 


Poſen, 23. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
‚reis für ie 100 Star: Weizen, auter 20,50 Mark mittlerer 13,60 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


Marl, 5 17,10 Mark; Roggen, guter, 16,70 Mark, mittlerer 
15,70 Mark, geringer 15,30 Mark; Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13.10 Mark; Hafer, guter 16,40 Mark, mittlerer 
15,50 Mark. geringer 14.90 Mark. 5 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 22. Juni. (Kurzer Getreide⸗Wochenbericht der Fun) 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 16.—22. uni.) 
Amerika übte auch in der Berichtswoche einen verflauenden Ein⸗ 
fluß auf den . Weltmarkt aus. Die Ernte iſt drüben 
unter günſtigen Verhältniſſen im Gange und man erwartet einen 
noch nicht dageweſenen Ertrag. Die Exporteure waren infolge 
deſſen weiter beſtrebt, Abſchlüſſe zu erzielen und ließen es dabei 
nicht an Entgegenkommen fehlen. Es bleibt nur abzuwarten, 
ob die Farmer ſich ebenſo verfaufgwillig zeigen werden. Dieſe 
Frage iſt für die weitere Entwicklung von um ſo größerer Be⸗ 
deutung, als bereits große Mengen vorvertauft find. Im Gegen⸗ 
ſatz zu Amerika ſind die 8 in Europa vielfach 
wenig befriedigend. Am ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe in 
Ungarn, auch Frankreich wird im neuen Erntejahre viel fremdes 
Getreide heranziehen müſſen. Italien erwartet eine um 16 Pro⸗ 
zent kleinere Ernte als im Vorjahre, was gleichfalls auf einen 
färteren Importbedarf hindeutet. Aus Rußland liegen ver ⸗ 
ſchiedentlich Klagen, namentlich über das Sommergetreide vor; 
keinesfalls dürfte das Ergebnis die vorjährige Höhe erreichen. 
Dabei iſt infolge der Einführung von Getreidezöllen, die die 
Zufuhr aus Deutſchland unterbinden, mit einem ſtärkeren Eigen⸗ 
verbrauch zu rechnen. In Rumänien erwartet man eine um 
25 Prozent geringere Ernte als im Vorjahre. Bemerkenswert 
iſt ferner, daß trotz der großen Welternte des Vorjahres meiſt 
nur geringe Beſtände in das neue 12 0 hinübergenommen 
werden, ein Umſtand, der beſonders auf den deutſchen Märkten 
in Erſcheinung tritt. Wenn die Stimmung hier trotz der be⸗ 
ſtehenden Warenknappheit überwiegend matt war, jo lag das un 
den amerilgniſchen Verhältniſſen, zum Teil aber auch an dem 
Beſtreben Rußlands, die Zölle auch auf Finnland auszudehnen, 
wodurch dem deutſchen Export ein wichtiges Abſatzgebiet ver⸗ 
loren gehen würde. Im Lieferungsgeſchäft war Weizen per Juli 
durch Begleichungen gedrückt; Herbſtlieferung hielt ſich beſſer, 
da von Frankreich und Ungarn Nachfrage für neuen Weizen 
vorlag. In Roggen fand das knappe Angebot bei Mühlen und. 
zum Export zu erhöhten Preiſen Auſnahme, und demgemäß 
wurde Lieferung im Verlaufe wieder fe Hafer ſowohl 
für Ware als auch für Lieferung feſte Tendenz. Ruſſengerſte 
erfuhr nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der letzten Zeit einen 
Preisrückſchlag, um ſich zuletzt wieder zu befeſtigen. Die Forde⸗ 
rungen ai Mais waren allgemein e d 

Es ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie ſolgt: 


: Weizen Roggen Hafer 
Danzig 207 1 — . 175 (30 —E6—) 
Stettin 207 ‘ — 173 Q-ni— ) 167 (= 1) 
Poſen 1 166 (+1 j 
Breslau 206 ( — 174 (+4 161 (＋ 1 
Berlin 209 (— 2 j 176 (+1 188 ( — 
Magdeburg 205 (— 1 179. (-1 ) 186 (+1 
Halle, 207 (＋ 2 \ 181 (+3.) 12 (+2 
Leipzig 208 1 185 (+3) 179 1 
Dresden 210 0 — 177 (10 176 ⁰ (— ) 
Roſtock „ WEI EB) 
Hamburg 212 (— 1) 12 —1 ) 182 N — ) 
Düſſeldorf 216 (— 1) 185 (+1 J — ( — 
Köln 210 — 1) 177 ü — 179 ( — ö 
Frankfurt a. M. 220 25 7%) 182 ½ (— 2%) 195 (＋ 2½ 
Mannheim 220 — 185 — ) 190 — 
Straßburg Se —.). 10 N — j 190 | — ) 
München 220 (— 2) 176 (— 2 180 — 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 208,75 (— 1.75), 


September 195,75 (— 0 75), Ofen⸗Peſt Okt. 215,80 (— 5.40), Paris 
Juni 228 05 (— 3,25), Liverpool Juli 158,15 (— 4,65), Chicago Juli 
127,05 (— 2,90). — Roggen: Berlin Juli 173,75 (— 1,25), Sepibr. 
164,50 (— 0,50). — Hafer: Berlin Juli 171,75 ( 4,25), September 
162,00 ( 2.25). — Ruſſengerſte: frei Hamburg unverzollt 
ſchwimmend 125,00 (— 3,00), Juni 123,50 (— 2,50). Mais: Argentin. 
Mai⸗Juni 108,50 (— 1,50), Donau, ſchwimmend, 110,00 (— 3,00) M. 
Berlin, 25. Juni. (Sämereien - Wochenbericht von J. und 
P. Wiſſinger, SO. 53. Köpenicker Straße Nr. 6a und 7) | 
Inzwiſchen find dem kalten Dauerregen ichüne Tage aeint 
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ie Rückſicht auf die eigenen Ernte⸗ 
ick auf die Tu j 


iſchen hat 

en, welcher die früheren Inhaber begünſtigte. 
e kaze Bar die Yufmerhamleit gf Wieferig 
und neuerdings belebte die Nachfrage nach Gelbklee, über den 
ungünſtige Berichte umliefen, den Markt. Natürli ie die Ge⸗ 
ahr des Irrtums jetzt, wo noch nichts entſchieden iſt, ſehr groß, 
och wie es heute ausſieht, wirkt der Sonnenſchein in jeder Weiſe 
beruhigend, wenigſtens läßt er ſich bis auf weiteres nicht ver ⸗ 
leugnen. Ungarn ſticht dei Inkarnatklee mit billigen Forde- 
rungen das franzö Angebot aus, das nur n ür eilige 
9 in Frage kommt. Das Konſumgeſchäft wird nur 
noch durch Eee auf Wieſeneinſaaten und durch Nachfrage 
in Lupinen 2 
a Unfere ee — Klee ae durchweg für feidefreie Saaten: 


Rokklee. aus Rußland und Deutſch⸗ 
land 90,00 bis 9900 Mark, ruſſiſche —.— 
Mark, 5 Klee. 70,00 bis 75,00 Mark, Gelb⸗ 
klee 29 bis 33 Mark. Weißklee, fein bis hochfein. 85—115 Mark, 


Schwedenklee 65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark. Luzerne, itafienifche, 60—65 Mark, Provencer. 70—74 
Mark. ruſſiſche —— Mark, Sandluzerne — Mark. Hornſchoten⸗ 
klee 130 Mark. Sumpfſchotenklee 175—185 Mark. Eſparſette 
18—22 Mark. engl. Rapgras 19—20, ital. Raygras 20—22, franz. 
Raygras 48—56 M.. Weſterwoldiſches Rangras 30 M., Kammgras 
78—82, Timothee 28—34. 15 —. liches 19—25, enthülſtes 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz Ma Wieſenriſpengras 
— . — Poa compreſſa — . —, roter Schwingel — , — hoher Wieſen⸗ 
ſchwingel — —, Fioringras 65.00, enthühtes 135 00, Knaulgras 
48—59, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel —, — M., Rohr⸗ 
glanzgras —,—, Buchweizen, ſilbergrauer, 15,00, brauner, 13,00, Senf 
21—22 Mark, Seradella, 13—15 Mark. beſonders gereinigt, —.— M., 
kleiner Spörgel 15,00 Mark, Rieſenſpörgel 14.00 Mark, Sandwicken, 
ruſſiſche. 14,00—20,00 Mark, deutſche 26,00 — 28,00 M. für 50 Kilogr. 
ab Berlin. — Wicken, graue, 195—210 Mark, Peluſchken 220—230 
Mark, Lupinen, gelbe, 210—220 Mark. blaue, 180-190 M., Erbſen, 
rüne, —— Mark, gelbe, —.— Mark, Viktoria⸗Erbſen —.— Mark, 
ur 1000 Kilogr., Parität Berlin. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


„= Vom Slmarkt. Die Fachzeitſchrift „Petroleum“ ſchreibt 
in ihrem letzten Wochenbericht, daß in der abgelaufenen Woche 
erhebliche Veränderungen auf dem internationalen Rohölmarkt 
zu verzeichnen waren. Credit Balanced at Oil City, die maß⸗ 
gehende amerikaniſche Notierung, gab am 16. Juni um weitere 
5 Punkte nach und notierte am Wochenende 1,75 Dollar für das 
Barrel gegen 2,50 Dollars Anfang April 1914. Auf den ruſſi⸗ 
ſchen Rohölmärkten trat eine weſentliche Steigerung infolge des 
in Baku n ein. Im Laufe der letzten 
14 Tage iſt der Rohölpreis von 36 Kopeken auf 43 Kopeken für 
das Pud geſtiegen. Die Maſutpreiſe find den Bakuer Rohöl 
dre in demſelben Verhältnis gefolgt. Die galiziſchen Rohöl⸗ 
preiſe zeigten auch in der abgelaufenen Woche eine rückläufige 
Tendenz, und notierten am Wochenende 5,90 Kop. für 100 Kilogr. 
Auch rumäniſche Rohöle ſind ſtärker angeboten. Nn Leuchtöl ſind 
weſentliche Veränderungen nicht vorgegangen. Auch die Benzin⸗ 
preiſe liegen gegen die Vorwoche unverändert, Ruſſiſche Maſcht⸗ 
ae find etwas feſter. Die übrigen Nebenprodukte find unver⸗ 
ändert. 

— Eine Kameruner Tabakbaugeſellſchaft. Im Sitzungsſaaſe 
des Bankhauſes E. C. Weyhauſen in Bremen fand. Monta 
die r Bremer Tahakbaugeſellſchaft Bakoſſi A.⸗G. 
ſtatt, welche die Aktiven und Paſſiven der engen Geſell⸗ 
ſchaft m. b. H. übernimmt, die auf dem Gebiete des Tabakbaues 
in Kamerun bahnbrechend gewirkt und gute Erfolge erzielt hat. 
Das Kapital der Kktengeſellſchaſt beträgt 2 Millionen Mark, 
auf welche zunächſt 50 Prozent eingezahlt ſind. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 23. Juni. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne Faß 
Gem. Raffinade mit Sack. „ 19,12½— 19,25 
Gem. Melis mit Sack . 38 5 * Faser .. Ag? 18,62½—18, 75 
Tendenz: ruhig. N 
Rohzucker 1. Produkt Tranfilo frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


19.37½¼—19,50 
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— »Polener Tageblatt. nn — 


für Juni 9,30 Gd., 9.32½ Br. 
für Juli 9,30 Gd. 9,35 Br. 
für Auguſt 9.42½ Gd. 9.45 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,50 Gd. 9,52%, Br. 
für Januar⸗März 9.65 Gd. 9,67%, Br. 

für Mai 9,80 Gd. 9,82 ½ Br. 
Tendenz: ſchwach. — Wetter: bedeckt. 


Schnittwechſel: 3%- Berlin, 23. Juni. 


Tendenz: träge. 
22. 


Fe G % nt ſtädt. Zuderfab. 2100 211.0 
u G. [a Frau u N . 
2 155 B. 214,00 Smotoren Deutz 120.00 119,75 
Oſterr. Noten. 84.90 84.85 Gerbfarbſtoff Renner 230.00233.00 
Nuffifche Noten. 214.30 214.50] Handels. f. Grundb. 
di Y ant. 9 80 Frag h 2018500 

4% Dtſch. Reichsanl. per Eiſen 
2% U. Nec sanl. 80,50 80 50 Held u. Frante . 7100 170.50 
20% Tiſch. Reichsanl. 77.1 0150,80 
40% Pr onf. „| 98, Hohen Eiſen . . 312.25 13.50 
3½% Preuß. Konſ. 86, ohenlohewerke 105.00 
3, Sup, Son Pi Kronprinz 2 
40% Pol. Prov-⸗Anl. f. Kruſchwitz 229.50 
3½% P. Prov.⸗Anl. indenberg Stahl . 167.0016725 

% do... 1895 dudwig Loewe . . 1303,001306,25 
40% P. Stdanl. 1900 Löhnert⸗Akten . 5.50145 50 
4% do. 1908. . Maſchinenl. Buckau 12560 125.90 
3½% do., 1894-1903 Norddeutſche Sprit 245.5024550 
4% P. Pfdbr. S. VI. X Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 77.25 77.25 


8 ar 207.5 
pe 13 .. 
Orenſtein u. Koppel 


317,0], N 5 Oſtelb. Sprit. . . [514,251313,00 

3% do. K Julius Pintſch . . 13400 133.75 

e ombacher . 153.75 —— 

47 ch. Pfb. Nütgerswerle . . . 189.75,189.75 

3¼% W. Nl. Pfdbr. S.⸗Th. Portl⸗Zem. 176.0017600 
EEE ER: Schubert u. Salzer 340 


a RE IR 


40% Pof. Rent-⸗Br. 


Steaua Romana 43. 
Stettiner Vulkan . |125.70|125 60 
. 80 Union Chemiſche 206.5020625 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 163 90162.80 V. Chem. Charloktenb.352.25352.25 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 88,40 88.40 B. Köln⸗Roltw. Pulv.323.00322.25 
0 001 Ber. Dt. Nickelwerke 299.00 309.25 
Poſ. Straßenba ri 120.751170,75 „ re 
Orientb. Betr.⸗Geſ.] — — | —— | Bogtl. Maſchinen „1233,001287, 
Argo Dampfſchiff . |116,251116 25 Wanderer Fahrrad . 352.50 347.50 
Hamb.⸗Südamerik. 156.0015550 South Weſt Afr.⸗Sh. 107 0010700 
Darmſtädter Bank 115.001 15,00 41/, Obi. Chem. Milch 100.5010059 
Danziger Privatbank 123.751123,75 Schleſ. Portland . 156.7515725 
Dresdner Bank. . 144.7547 25 Schimiſchower Zem. 169.7517075 
Nordd. Kred. Anſtalt 13 en Dreh, eden Sa kr 227,00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 901123 50 Oſterr. Kredit ult. . | —,—| —-— 
SE rauer. Po. 137.25 J37.75 Berl.Handelögef. ult.| 150,00 
Nak.⸗B. f. Deutſchl. 109.30 109,40 Dtſche. Bank ultimo 236.8 —,— 
Akkumulatorenfabrik 302,25.302 25 Disk. Kommand. ult. 185, ee 
Adler⸗Fahrrad . . |314,00,317,50] Petrb. Int. Handelsb. 182.0 182, 
Baer und Stein . . |403,00,406,00| R. B. f. ausw. Handel 15200152 ½ 
Bendix Holzbearbeit. 40,50 40,25] Schantung⸗Eiſenb. 131.00 —— 
Bergmann Elekrizit. 115.00 115.00] Lombarden ultimo. —.— 17.¼ 
B. M. Schwargtzkopff 265.25 266 90 Baltim and Ohio⸗Sh.]“ —.— 91% 
Bochum. Gußſt. . . 220.0 220.30| Kanada Paciſie⸗Akt. 198.198, %8 
Breslauer Sprit. . 444.00 .443.75 Aumetz Frlede . 157.00155,% 
Chem. Fabr. Milch 255.00 254.10] Deutſch⸗Juxemburg 128 ½ 128. ¼ 
Daimler Motoren 387.00 386,90 Gelſenkirch. Bergw. 182.¼(181,¼ 
Dt. Gasglühl. Auer 556.00 564 75 Laura⸗ Hätte ult. . 147. / —— 
Dtſch. Juteſpinnerei 317,00 316,00 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 80.94 86.00 
Otſch. Spiegelglas . 279.00 288.50 Phönir Bergwert 230, ½,236.½ 
Dt. Waffen u. Mun. 341 003 41.00 Rhein. Stahlwerke . 156, 
Donnersmarck⸗Akt. Bar 1 Bene en l 251 — 7 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 165, 40165. anſa Dampf. 251, ¾ 251, 
Fir dc N 1 et Aae Lloyd a 110,00 
lektr. Licht u. Kraft 128. 2 iſon . + 42 —— 
Feldmähl Gellulofe 152.00 152,60 Geſ. f. eleitr. Unt. 158.00 —— 


Berlin, 23. Juni. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
Weizen, matt, | 23. | 22. [Hafer, feſt, | 23. | 22. 
le Full .1208.00208.25] „ fur Zul. 172.00 171.76 
„ „ Septor. 194.75 195,755 „ Seßptbr. 161,57 162,00 
„ „ Oktober —.— 195,75] Mais amerik. mixed 4 


— — 


„„ Dezbr. 196,00 —.— ruhig, für Jul! —.— — 
Roggen, w. veränd., „Septbr —— —— 
„ für Juli . 17400173. 75 Rüböl, geſchäftslos, f 
5 Septbr. 164.001164,50) „ für Oktober —— —— 


5 „ Oktober 164.50 165,00] „ 


Dezbr. —— 
Dezbr. X 2 


164.755 ů 4 


* * 
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